
Bezugspreis
fM  T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark . monatlich 67 Pfennig, 

in der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 P f. monatlich, 1,50 M k. vierteljährlich; 
für a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 1,50 M k . ohne Bestellgeld.

Ausgabe
tä g lic h  abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.___________________

Schriftleituilg und GkMIsstklle: 
Katharinellslrasze 1.

Fernsprech-Auschlntz N r . 57.

Anzeigenpreis
siir die Petitspaltzeile oder deren Raum  10 Psennig. Anzeigen werden angenommen in  

der Geschäftsstelle Thorn, Katharinenstraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeschäften 
„Jnvalidendank ,n Berlin, Haasenstem n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M . Dukes in Wien, sowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeschäften des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittag?.

59. Freitag den 10. März 1899. XVII. Iahrg.

Fürsorge fü r  die Angestellten des 
Handelsgewerbes.

Nachdem durch das Handelsgesetzbuch vom 
10. M a i 1897 eine zweckmäßige Regelung 
der rechtlichen Verhältnisse der Angestellten 
im  Handelsgewerbe erfolgt ist, beabsichtigt 
die dem Reichstage zugegangene Novelle zur 
Gewerbeordnung, die bereits geltenden V or­
schriften zum Schutze der Gehilfen, Lehr­
linge und Arbeiter in  offenen Laden weiter 
auszugestalten und auf eine festere Unter­
lage zu bringen, sowie die sozialpolitischen 
Interessen dieser Berufsstände zn ordnen. 
Zu diesem Zwecke soll der Gewerbeordnung 
eine Reihe neuer Paragraphen eingefügt 
werden.

Den in  offenen Verkaufsstellen beschäftig­
ten Personen, auch den Geschäftsdienern, 
Packern u. s. w., soll in  Zukunft nach be­
endetem Tagewerk eine Ruhezeit von min­
destens 10 Stunden gewahrt werden. Außer­
dem ist allen diesen Personen eine ange­
messene Mittagspause einzuräumen. I n  der 
einen wie in  der anderen Richtung ist der 
vorliegende Gesetzentwurf, welcher übrigens 
die Alleinbetriebe seiner N atur nach nicht 
berührt, bestrebt, den thatsächlichen Zuständen 
der Gegenwart die größtmögliche Schonung 
angedeihen zu lassen. E r verzichtet auf die 
Festsetzung bestimmter Ruhepausen während 
der Ladenstunden und begnügt sich damit, 
bei solchen Geschäften, welche ih r Personal 
selbst beköstigen, den Ladeninhabern lediglich 
die Gewährung einer „angemessenen" Pause 
zur Einnahme der Hauptmahlzeit zur Pflicht 
zu machen. N ur fü r die außerhalb des 
Geschäftes beköstigten Personen w ird  eine 
feste Mittagspause in Aussicht genommen, 
deren nähere Regelung den m it den örtlichen 
Lebensgewohnheiten vertrauten Gemeinde­
behörden überlassen b le ib t; das Gesetz ver­
langt einzig, daß fü r die M ittagszeit min­
destens eine volle Stunde angesetzt w ird.

Ferner ist von einer Norm irnng der 
Arbeitszeit durch gesetzliche Festlegung einer 
allgemeinen Schlußstunde fü r den Ladenbe­
trieb Abstand genommen worden. Der Ge­
schäftsverkehr an sich bleibt unberührt, nur 
die Ruhezeit des Hilfspersonals w ird  im 
oben angegebenen Umfange vorgeschrieben. 
Etwas anderes ist es, wenn, wie vielfach ge­
schehen, die Geschäftsinhaber selbst eine Ab­
kürzung der Ladenzeit herbeizuführen wünschen. 
Die Novelle zur Gewerbeordnung bestimmt, 
daß soichensalls durch die höhere Vermal 
tungsbehörde auf Antrag von mindestens 
zwei D ritte ln  der betheiligten Ladeninhaber 
fü r einzelne oder fü r mehrere örtlich un­
m itte lbar zusammenhängende Gemeinden nach 
Anhörung der Gemeindebehörde fü r alle oder 
einzelne Geschäftszweige der Schluß der 
Läden während einer näher zu bestimmenden 
Ze it von 8 Uhr abends bis 6 Uhr oder, 
wenn der Schluß der Verkaufsstellen aus 
9 Uhr abends festgesetzt w ird, bis 7 Uhr 
morgens angeordnet werden kann. Ein 
solcher Zwang zum Ladenschluß erscheint ge­
rechtfertigt, wenn eine M inderheit von 
Handeltreibenden den bezüglichen Beschlüssen 
der groben Mehrheit sich widersetzt und da­
durch die letztere nöthigt, ihre Läden gleich­
fa lls  offen zn halten, um nicht der Kon­
kurrenz einen Vorsprang einzuräumen.

Auf Grund des Handelsgesetzbuches sind 
^.Geschäftsinhaber bereits gegenwärtig ver- 
T ' A " .  die Geschäftsräume und die fü r den 
Geschäftsbetrieb erforderlichen Geräthschaften 

und zu unterhalten, auch den 
GesthaUsbetrieb und die Arbeitszeit so zu
Äs-ibrduna Handlungsgehilfe gegen eine 
Gefährdung s e „ , G ^ M e l t ,  soweit die
^  ur- A n k? ^ 'e b e s  es gestattet, geschützt

xls A „ r ^ ^ r h a l tu n g  der guten Sitten 
l" 'd  des Anstaudes gesichert ist. Jedoch hat 
dre M lbachtiliig dieser Vorschriften lediglich 
die Schadenserwhpflicht zur Folge; dagegen 

letz. der Geschäftsinhaber nicht wie 
die übrigen Gewerbetreibenden m itH ilfe  des 
staatlichen Zwanges angehalten werden, jener,

und Vorkehrungen gerecht zu werden. Daher 
soll den Polizeibehörden das Recht über­
tragen werden, fü r einzelne offene Läden 
diejenigen Maßnahmen anzuordnen, welche 
zur Verwirklichung der im Handelsgesetzbuch 
enthaltenen wohlmeinenden Absichten er­
forderlich sind, während dem Bundesrath der 
Erlaß allgemeiner Anordnungen zur Rege- 
lung der gesetzgeberischen Anforderungen zu­
stehen soll. Auf diesem Wege könnten die 
Prinzipale auch verpflichtet werden, fü r ihre 
Angestellten geeignete und ausreichende Sitz­
gelegenheit zu beschaffen.

Endlich soll die Verpflichtung des P r in ­
zipals, die Schulbildung seiner Gehilfen und 
Lehrlinge unter 18 Jahren zu fördern, er­
weitert werden. Die Lehrherren im Handels 
gewerbe waren bisher nur gehalten, die znm 
regelmäßigen Besuch der Fortbildungsschule 
erforderliche Zeit zu gewähren. Künftighin 
soll den Prinzipalen die Pflicht auferlegt 
werden, die bei ihnen bediensteten junge» 
Leute zum Besuch der Fortbildungs- und der 
Fachschule anzuhalten und den Schulbesuch 
zu überwachen, wie solches durch die Ge­
werbeordnung auch von den Lehrherren in 
der Industrie gefordert w ird.

Die Gesammtheit der Maßregeln, welche 
zur Förderung der körperlichen und geistigen 
W ohlfahrt des kaufmännischen Hilfspersonals 
in der Gewerbeordnungsnovelle geplant sind, 
verspricht die Beseitigung von Mißständen, 
über die vielfach und aus den Reihen der 
verschiedensten Parteien m it Recht geklagt 
worden ist. Durch die Anträge der ver­
bündeten Regierungen w ird die staatliche 
Sozialpolitik um einen bedeutungsvollen 
Schritt weitergeführt und w ird  ein neuer 
Baustein zur Gesundung des Mittelstandes 
herbeigetragen. M an darf erwarten, daß 
die Borschläge allseitig einer sympathischen 
Aufnahme begegnen werden.

Politische Tagesschau.
Nach den bisherigen Dispositionen im 

R e i c h s t a g e  ist darauf zu rech nn, daß das 
Plenum am nächsten M ontag oder Dienstag 
die Berathung des Etats d -s Auswärtigen 
Amtes vornehmen w ird. Am Dienstag oder 
Mittwoch soll dann die zweite Lesung der 
M ilitä rvorlage folgen. Schon hieraus geht 
hervor, daß eine ausgedehnte Debatte über 
Fragen der auswärtigen P o litik  kaum zu er­
warten ist.

Der deutsche H a n d e l s t a g  hat gegen 
die Uebertragung der preußischen W a s s e r -  
bau  - V e r w a l t n n g  an dasLandwirthschafts- 
ministeriuin m it scharfen Worten protestirt, 
^  Linie „Industrie, Handel und
Schifftahrt am Verkehr auf den natürlichen 

.^E N  Gewässern betheiligt seien. 
Ind irekt ist doch aber auch die Landwirthschaft 
dabei m recht hohem Maße betheiligt; darauf 
" A " M i aber die Handelsherren keine Niick- 
srcht. Wenn aber die Landwirthe ihre Jnter- 

ähnlicher Schärfe vertreten wie der 
H " " " " s ta g  die des Handels, so reden die- 
m l"" .M ä n n e r, die jetzt den Wasserbau einer 
It, unterstellt sehe» wollen, „welche die 
k ö " iü r giebt, die Förderung des Ver-

h'uter einseitigen oder vermeint- 
r. b? (0 Interesse» eines einzelnen Berufs- 

. s zurücktreten zu lassen", über „Begehr- 
der A grarie r". Es wäre wirklich 

ttcht erwünscht, wenn die kaufmännische» 
Korporationen die Mahnung des Herrn 
Staatswkretärs Grafen v. Posadowsky, einen 
Unsglerch herbeiführen zu helfen, damit den 
verschiedenen Interessen Gerechtigkeit wider­
fahre, beherzigen möchten.

Daß De u t s c h l an d  die K a r o l i n e n  an­
zukaufen beabsichtigt, w ill mau jetzt auch aus 
einer langen Unterredung schließen, die der 
deutsche Botschafter in  M adrid  m it dem 
Ministerpräsidenten S ilve la hatte.

Der P a p s t  w ird  nach dem Bulletin von, 
Dienstag Abend von der Operation völlig ge­
nesen. Der Chirurg Mazzoni hat sich am 
Dienstag vom Papst verabschiedet.

m '  - ............... — ........  Bezüglich des i t a l i en i sch - ch i nes i schen
Verpflichtungen durch geeignete Einrichtungen Z w i s c h e n  f a l l e s  erhält sich in diplomati­

schen Kreisen die Meinung, daß Rußland die 
Chinesen unterstütze und daß der französische, 
sowie der britische Gesandte dabei mithelfen. 
Die Japaner beobachten strenge Neutra litä t. 
Der russische Gesandte hat in einer Note den 
in voriger Woche gegen den Vertrag m it der 
Hongkong- und Shanghai-Bahn eingeleiteten 
Protest wiederholt und verstärkt.

I n  der gestrigen Sitzung der f r a n z ö s i ­
schen D e p u t i r t e n k a m m e r  hob bei der 
Generaldebatte über das Budget des Kriegs- 
ministeriumS Aimond hervor, das Kriegsbudget 
sei in der That auf 875 M illionen Franks 
gestiegen, aber es sei unmöglich, diese Summe 
herabzusetzen, denn man müsse m it den 
Rüstungen Deutschlands und dem Anwachsen 
seiner Effektivstärke durch ähnliche Maßregeln 
Schritt halten. Zu beklagen sei auch d ieJn- 
fe rio ritä t der Effektivstreitkräfte der Infanterie, 
weil viel zu viel Soldaten nur ein Jahr 
lang Dienst thun. Der Kriegsminister Frey- 
cinet erkennt an, daß die französischen Effek­
tivstreitkräfte an Zahl hinter denjenigen einer 
benachbarten Macht zurückblieben, man müsse 
sich darin ergeben m it Rücksicht auf die Be­
völkerung Frankreichs, aber über eine gewisse 
Zahl hinaus verstärkte sich keine M ilitärm acht 
durch Erhöhung ihrer Effektivstärke. (Beifall.) 
Es scheine schwierig, im  Felde mehr Armee­
korps dirig iren zu wollen, als deren hier und 
dort vorhanden sind. E r glaube nicht, daß 
einige weitere Armeekorps die militärische 
Stärke der Macht, die dieselben erhalten 
würde, erhöhen könne (Zwischenrufe), sie 
könnten nur als Reserve dienen; er sei 
überzeugt, daß das Los bereits ent­
schieden sein würde, ehe man dazu komme, 
sich der Reserve zu bedienen. „W ir  dürfen 
uns also," fuhr der M inister fort, „über die 
Vermehrung der Effektivbestände unserer 
Nachbarn nicht beunruhigen. W ir müssen 
darauf halten, die Q uantität durch die Q ua li­
tä t zu ersetzen. (Beifall.) Ich bin stolz auf 
die Arbeiten, die Frankreich seit 15 Jahren 
fü r seine Vertheidigung geleistet hat. W ir 
gestalten gegenwärtig unser Gewehr um, wo­
durch dasselbe unübertrefflich gemacht w ird. 
Was unsere Artillerie betrifft, so erkläre ich 
dieselbe fü r unübertrefflich. (Beifall). Das 
Land kann also der Znknnft vertrauensvoll 
entgegensehen. Halten w ir  darauf, die D is ­
ziplin des Heeres aufrecht zu erhalten durch 
Fürsorge fü r das Heer, durch die Gerechtig­
keit, welche die Führer üben. (Beifa ll.) Die 
Armee muß allen Ereignissen gegenüber be­
re it sein, sie muß sich ihrer Aufgabe bewußt 
sein. Indem sie sich jeden Tag zu dem höchsten 
Opfer bereit hält, w ird  die Armee unbesieg­
bar. Ich meinerseits werde alles thun, da­
m it die Armee auf der Höhe ihrer Aufgabe 
bleibt." (Lebhafter Beifa ll.)

Einem am Dienstag in L o n d o n  abge­
haltenen Bankett der Handelskammer wohnte 
auch der französische Botschafter Cambon bei, 
der in einer Ansprache hervorhob, die beiden 
Länder sollten dieselbe gegenseitige Achtung 
und Höflichkeit unter einander zeigen, wie sie 
zwischen den einzelnen Individuen bestehe, 
damit die herzlichen Beziehungen enger ge­
schlossen werden könnten.

I n  deo Be re in i  g ten  Staaten w ird  die 
R ü c k b e r u f u n g  des Vizeadmirals v o n  
D i e d e r i c h s  m it Unrecht als eine der dor­
tigen deutschfeindlichen Strömung gemachte 
Konzession aufgefaßt. Thatsache ist, daß die 
Rückberufung Diederichs im Frühjahr 1899 
seit einer Reihe von Monaten feststand, da 
Diederichs schon 4 oder 5 Jahre im Auslands­
dienst stand. Die gestrige „Times"-Meldung 
von einer angeblichen Ungnade Diederichs' ist 
absolut unwahr. Ebensowenig kann von einem 
amtlichen deutschen Eingeständniß von Schwie­
rigkeiten vor M an ila  die Rede sein. Die 
„T im es'-M eldung gehört zu dem gekennzeich­
neten Lügengewebe über das Auftreten Die­
derichs' und des Kreuzers „ Ire n e " vor M an ila  
zu einer Zeit, wo beide in  den chinesischen 
Gewässern weilten.

I n  Dscheddah ist die Ruhe wieder her­
gestellt. Die Geschäfte sind wieder geöffnet. 
Der Großvezier erklärte auf eine englische

Reklamation, daß den indischen P ilgern das 
geraubte Gut im Werthe von 2000 Pfund 
zurückerstattet worden sei. Der Sanitätsrath 
verfügte die Aufhebung des Kordons von 
Dscheddah. —  I n  Mekka ist eine Erkrankung 
an Pest vorgekommen.____________

Teutsches Reich!
B e rlin , 8. M ärz 1899.

— Beim Kaiser und der Kaiserin fand 
heute Abend ein D iner statt, zu welchem die 
in B erlin  beglaubigten Botschafter geladen 
waren. Morgen Abend werden die Majestä­
ten einer musikalischen Gedenkfeier anläßlich 
des Sterbetages Kaiser Wilhelms I .  bei­
wohnen. Die Nachricht, daß der Kaiser und 
die Kaiserin M itte  ds. M ts . auf einige Zeit 
in Homburg v. d. H. Aufenthalt nehmen 
würden, w ird dementirt.

— Heute Abend 8 Uhr fand bei Ih ren  
Majestäten, wie schon gemeldet, ein Botschafter- 
Diner statt. Bei demselben saßen Seine 
Majestät der Kaiser gegenüber Ih re r  Majestät 
der Kaiserin. Rechts von Seiner Majestät 
folgten: Frau von Szögyeny-Marich, der 
spanische Botschafter Mendez de Vigo, Lady 
E. Cavendisch, der türkische Botschafter Tewfik 
Pascha, links Madame Mendez de Vigo, der 
russische Botschafter G raf v. d. Osten-Sacken, 
Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff, der ameri­
kanische Botschafter M r . Andrea White, der 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes» 
Staatsminister von Bülow. Ih re  Majestät 
die Kaiserin saß zwischen dem italienischen Bot­
schafter Grafen Lanza und dem österreichisch­
ungarischen Botschafter von Szögyeny-Marich. 
Neben diesem saßen M rs . Andrea White und 
der französische Botschafter M arqu is de No« 
a illes ; neben dem Grafen Lanza die Gräfin 
von der Osten-Sacken, der englische Botschafter 
S ir  Frank Lascelles, der Reichskanzler Fürst 
zu Hohenlohe-Schillingsfürst und Oberhof­
marschall G raf zu Euleubnrg. An dem Diner 
nahmen ferner theil die M ilitär-A ttachös der 
vertretenen Mächte, die Kabinetschefs und 
Herren und Damen der Umgebung Ih re r  
Majestäten.

—  Londoner B lättern zufolge soll der 
Kaiser beabsichtigen, dem Herzog von Uork 
einen Ehrenrang in der deutschen Flotte zu 
verleihen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Der 
Unterstaatssekretär im Kultusministerium D r. 
von Wcyrauch ist zum Wirklichen Geheimen 
Rath m it dem Prädikat „Exzellenz" ernannt 
worden.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages hat heute die Berathung des Etats 
der Kolonialverwaltung zu Ende geführt und 
den E ta t m it einigen Abstrichen genehmigt. 
Der Antrag des Abg. Frese, von der Forde­
rung von 2 300000 M ark zur Fortführung 
der Eisenbahn und des Telegraphen von 
Swakopmnnd nach Windhoek 300000 M ark 
abzusetzen und zunächst m it den Bewässe­
rungsanlagen rascher vorzugehen, wurde ab­
gelehnt und die Forderung voll bewilligt. 
Die Forderung von 25000 M ark zu Bei­
hilfen fü r sich in Deutsch-Südwestafrika 
ansiedelnde deutsche Mädchen wurde vom 
Kolonialdirektor von Buchka zurückgezogen, 
da der von der Kolonialgesellschaft ent­
worfene Vertrag m it den Mädchen viel­
fachen Bedenken begegnete. Die Forderung 
war gestellt, um den Nachtheilen zu begegnen, 
welche sich aus der Verbindung weißer An­
siedler m it eingeborenen Frauen ergeben. 
Eine längere Debatte veranlaßte der Ver­
trag wegen Uebernahme des Schutzgebietes 
Neuguinea auf das Reich. Der Vertrag 
wurde schließlich angenommen, zugleich aber 
eine vom Abg. Grafen Arnim  beantragte 
Resolution, wonach fü r die Gesellschaft die 
Frist zur Auswahl der von ih r vorbe- 
haltenen 50000 da auf 3 statt auf 10 Jahr 
bemessen werden soll. Endlich fand noch 
eine Resolution des Abg. Prinzen Arenberg 
Annahme,wonach fü r bessere Vorbildung der 
Kolonial- und Schiffsärzte in Bezug auf 
Tropenkrankheiten der Menschen und Thiere 
im nächsten E ta t eine Summe eingestellt 
werden soll.



— Die Theilneymer an der offiziellen 
Festfahrt nach Palästina auf der „Mitter­
nachtssonne" hatten sich jüngst in Berlin zu 
einem Diner vereinigt und an den Kaiser 
ein Huldigungstelegramm abgesandt. Dar­
auf ist vom Kaiser aus Wilhelmshafen 
zu Händen des Präsidenten des evangelischen 
Oberkirchenrathes v . Dr. Barkhausen folgende 
Antwort eingegangen: „Ich habe mich sehr 
über den patriotischen Gruß der Männer 
gefreut, welche mit M ir und der Kaiserin 
die heiligen Stätten gemeinsam besuchen 
konnten, und ich bitte Sie, den Betheiligten 
dies mit dem Hinzufügen mittheilen zu 
wollen, daß ich auf der unvergeßlichen Fahrt 
noch besonders durch das Bewußtsein be­
glückt worden bin, von einer großen Zahl 
mit M ir gleichdenkeuder Landsleute be­
gleitet zu sein."

— Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
hat gestern Abend ihre Stellung zur zweiten 
Lesung der Militärvorlage eingehend berathen 
und beschlossen, den verbündeten Regierungen 
unter theilweiser Aufhebung der Beschlüsse 
erster Lesung entgegenzukommen. Nach dem 
in erster Lesung angenommenen Antrag Gröber 
war eine Durchschnittsstärke von 584 Köpfen 
bei den Infanterie-Bataillonen beschlossen 
worden. Außerdem hatte man die in Preußen 
für die Kavallerie geforderten 1630 Mann 
abgesetzt. Die Zentrumsfraktion will jetzt 
denDurchschnittsetat der Infanterie-Bataillone 
mit 585 Köpfen und bei der Kavallerie ein 
Mehr von zehn Schwadronen zugestehen und 
hat in diesem Sinne bereits ihre Anträge ein­
gebracht.

— Die Einbringnng der Kanalvorlage im 
preußischen Landtage ist, wie von berufener 
Seite mitgetheilt wird, binnen kurzem zu er­
warten, sodaß auf eine Erledigung derselben 
noch in dieser Session zu hoffen sei.

— Die Freisinnigen im Abgeordneten­
hause haben einen Antrag (Kolisch-Kindler) 
eingebracht: dieStaatsregieruug aufzufordern, 
baldmöglichst einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen den Städten und Landgemein­
den der Provinz Posen eine ihrer Einwohner­
zahl und Steuerleistung entsprechende Ver­
tretung auf den Kreistagen eingeräumt wird.

— Die Nachrichten vom Rücktritt des 
Kabinetsrathes von Lucanus glauben die 
„Berl. Neuest. Nachr." dementiren zu können. 
Die „Frkf. Ztg." schreibt: „Es wird nicht 
leicht sein, einen Nachfolger zu finden, und 
urtheilsfähige Personen sind der Meinung, 
daß man dann erst erkennen wird, daß Herr 
von Lucanus recht verdienstvoll in schwierigen 
Situationen gewirkt hat, von dessen Verdiensten 
wenig in die Oeffentlichkeit dringt. Denn 
diese kennt ihn eigentlich nur in dem tragi- 
komischenBildeeinesTodesengelsderMinister."

— Der „Magdeb. Ztg." wird bestätigt, 
daß der Ministerialdirektor v. Bartsch Aus­
sicht habe, Unterstaatssekretär im Kultus­
ministerium zu werden.

— Nach der „Pommerschen Reichspost" 
ist der frühere Landrath des Kreises Rummels­
burg, der jetzige Geh. Ober - Regierungsrath 
Günther zum Regierungs - Präsidenten in 
Stettin ausersehen.

— Der Afrikareisende Krause erlaßt 
eine Erklärung, in welcher er die Angabe 
des Kolonialdirektors von Buchka in der 
Budgetkommission des Reichstages: „Krause 
habe selbst Sklavenhandel getrieben, sich 3 
Frauen gekauft und seinem Diener Ibrahim 
3 Frauen geschenkt," als vollständig erfunden 
bezeichnet.

— Der Zentralvorstand des Gustav 
Adolf-Vereins hat an sämmtliche Haupt- und 
Zweigvereine des Vereins die folgende Weisung 
gerichtet: „In  letzter Zeit ist wiederholt und 
von verschiedenen Seiten gefragt worden, wie 
der Gustav Adolf-Verein sich zu der sogenann­
ten Uebertritts-Bewegung in Oesterreich stelle, 
die ja national-politischen Ursprungs ist, in 
der aber immer mehr auch religiöseStrömnngen 
wirksam zu werden scheinen. Der Zentral­
vorstand hat in seiner aus diesem Anlaß ein­
berufenen Sitzung vom 24. Febr. d. J s . sich 
einstimmig dahin ausgesprochen, daß der 
Gustav Adolf-Verein, der ja der evangelischen 
Kirche ohne Unterschied der Nationalität dienen 
und der nur das Bestehende schützen will, sich 
jeden thätigen Eingreifens in diese Bewegung 
zu enthalten hat. Er würde sonst das Ziel 
feiner Arbeit verrücken und seinen Satzungen 
untreu werden."

— Wegen des Abdrucks der antisemitischen 
Reden des Grafen Pückler ist das Strafver­
fahren nicht nur gegen die „Staatsbürger- 
Zeitung" eingeleitet, sondern auch gegen den 
„Deutschen General-Anzeiger" des Herrn Sed- 
latzek. Konfiszirt wurde auch das Osterflug- 
blatt des Sedlatzek'schen Blattes.

München, 8. März. Dem bayerischen 
Landtage ist ein Gesetzentwurf zugegangen, 
durch welchen für verschiedene Bauten in 
München ein Kredit von 5 '/, Millionen Mk. 
gefordert wird.

Ausland.
Rom, 8. März. Die italienischen Kriegs­

schiffe „Markopola" und „Elba" befinden sich 
in Tsifu. Die Schiffe „Amerigo Vespucci" 
und „Aetna" sind auf dem Wege nach Hong­
kong. Der „Stromboli" wird von Venedig 
nach China in See gehen.

Brüssel, 8. März. Nach den heute früh 
über das Befinden der Königin veröffentlich­
ten Bulletins hat die Königin mehr Schlaf 
gehabt. Die günstigen Anzeichen treten be­
stimmter hervor.

Paris, 8. März. Unter den Depntirten 
ist das Gerücht verbreitet, General Zurlinden 
werde demnächst den Posten des Militär- 
Gouverneurs vonParis verlassen. Der „Eclair" 
behauptet dagegen, das Gerücht sei unbe­
gründet.

Paris, 8. März. Der päpstliche Nuntius 
Clari hat einen Gehirnschlag erlitten. Sein 
Zustand ist sehr bedenklich.

Paris, 8. März. Der mit der Unter­
suchung in der Angelegenheit Döroulode- 
Habert betraute Richter Pasques beendete 
heute das Zeugenverhör und wird die 
beiden Angeklagten zum letzten Male am 
Freitag und Sonnabend verhören. Am 
Sonnabend wird wahrscheinlich die Unter­
suchung abgeschlossen werden.

Madrid, 8. März. In  Palma, Valladolid 
und Reus fanden Kundgebungen der in die 
Heimat zurückgekehrten Soldaten statt, 
welche die rückständige Löhnung forderten. 
Doch kam es nirgends zu ernsten Ruhe­
störungen.

London, 8. März. Lord SaliSbury ist 
unpäßlich. Eine starke Erkaltung hindert 
ihn am Ministerrath theilzunehmen.

Provinzialnachrichten.
Culm, 8. März. lTodesfall.) Am 7. d. MtS. 

starb nach kurzem, schweren Krankenlager der 
Maurermeister Emil Roß im 56. Lebensjahre. 
Magistrat und Stadtverordnete, die Baugewerks- 
Jnnnng. der Krieger- und Schützenverein widmen 
dem Verstorbenen, der im öffentlichen Leben thätig 
und beliebt gewesen ist. warmempfundene Nach­
rufe.

Graudenz. 8. März. ( In  der Stadtverordneteu- 
Versammluug) am Dienstag wurden die vom 
Stadtbauamt aufgestellten Pläne für die n e u e  
R e a l s c h u l e  genehmigt und die Bausumme in 
Höhe von 250000 Mk. bewilligt. Die zum 1. Ju li 
ausscheidenden unbesoldeten Stadträthe Serien 
Merlins. Victorius und Ventzki wurden auf die 
Dauer von sechs Jahren wiedergewählt.

Rosenberg, 7. März. ( In  der heutigen Kreis­
tagssitzung) wurde Herr Rittergutsbesitzer von 
Oldeuburg-Januschau zum Mitgliede der Land- 
wirthschastskammer an Stelle des dies Amt 
niederlegenden Gutspächters Bamberg-Stradem 
gewählt.

Konitz. 7. März. (Strafkammer.» Der früher 
hier beschäftigte Aktuar Sans Buchholz aus 
Marienwerder. zur Zeit hier in Untersuchungs­
haft. hat in einer größeren Anzahl von Fällen 
amtliche Urkunden und Akten bei Seite geschafft 
und wurde dafür von der hiesigen Strafkammer 
heute mit 6 Monaten Gefängniß bestraft. Buch­
holz hat sich außerdem wegen verschiedener anderer 
Strafthaten vor dem Schwurgericht zu verant­
worten. — Der feit dem 4. Februar v. J s .  hrer 
angestellt gewesene Polizeisergeant Verschon soll 
am 20 August v. J s .  abends in der Schützen- 
straße (außerhalb der Stadt) ohne jeden Grund 
der 68 Jahre alten Ziegeleifrau Sittmann und 
der 54 Jahre alten Arbeiterfrau Grawiatkowski 
gegenüber sich der Nöthigung schuldig gemacht und 
die Frauen mißhandelt haben. Verschon wurde zu 
5 Monaten Gefängniß und einer Woche Haft ver- 
urtheilt.

Schlochau, 6. März. (Der .Kriegervereinskrieg") 
dauert fort. Zur Gründung eines neuen Krieger­
vereins fand hier gestern auf Einladung des Serrn 
Dampfsägewerksbesitzers Weinberg eine Versamm­
lung statt, zu welcher sich neun Herren einge- 
funden hatten. Trotz der geringen Betheiligung 
wurde die Bildung des Vereins beschlossen. Herr 
W. ist wegen seines Wirkens für die Gründung 
eines zweiten Kriegervereins aus dem alten Ver­
ein ausgeschlossen worden. .

Dt. Eylau. 6. März. (Ein größeres gewerb­
liches Unternehmen) wird von dem Serrn Dach. 
pappenfabrikant Dr. Ludwig und Fabrikbesitzer 
Hugo Nieckau hierselbst geplant. Die Genannten 
haben van dem Kaufmann Conrad ein umfang­
reiches Gelände erworben, auf welchem mrt Be­
ginn des Frühjahres eine Zementwaarenfabrlk 
errichtet werden soll. -

Danzig. 7. März. (Kranzniederlegung-). An 
dem hiesigen Denkmal der 33 er auf dem Wreben- 
platze ließen die ehemaligen Kölner Angehörigen 
des Regiments durch die Herren Regier,ings- 
sekretär Kosakowskh und Kanzleisekretär stock 
einen prächtigen Kranz mit großer weißer Schleife 
niederlegen. Auf der Schleife befindet sich folgende 
Inschrift: „Den Gefallenen des Füstlier-RegimentS 
Graf Noon (Ostpreuß.) Nr. 33 in treuer Erinne­
rung die in Köln zur Gedenkfeier vereinigten 
alten Regiments-Kameraden." . .

Aiesendura. 7. März. (Der erste diesiahrige 
Vieh- und Pferdemarkt). welcher heute bei uns 
abgehalten wurde, war sowohl mit Rindvieh, 
wie auch mit Pferden recht flott beschickt. Acker­
pferde. welche sehr zahlreich vorhanden waren, 
erzielten durchweg hohe Preise, aber auch bessere 
Thiere wurden flott gehandelt. Der Durch­
schnittspreis für gute Milchkühe bewegte sich 
zwischen 180 und 210 Mark. Jungvieh war 
wenig vorhanden, wurde aber zu jedem Preise 
gekauft. Dafür waren aber Mastochsen in vor­
züglichen Exemplaren ausgetrieben. Dieselben 
wurdm durchschnittlich mit 30 Mark für 50 Kilo 
Lebendgewicht, abzüglich 5 pCt.. verkauft.

Pr. Holland. 7. März. (Em Ungl.ucksfall) er­
eignete sich am Montag Nachmittag m der Nahe 
von Marienfelde. Der unverheiratete Schrmede- 
meister Rose. welcher vormittags rn ^

Hause zurüi

einem Herzschlage getroffen. Der Mann wurde 
gegen 5 Uhr im Schnee von einer vorübergehen­
den Frau todt aufgefunden.

Gumbinnen, 7. März. (Nachtrag zur Jubiläums­
feier des Regiments Graf Roon.) Von der hohen 
Werthschätzung, die sich das Regiment erworben, 
zeigen auch die zahlreichen Geschenke, welche dem 
Offizierkorps übermittelt worden sind. Neben 
dem prächtigen Oelgemälde von der S tadt 
Danzig und dem silbernen Tafelaufsatz der Stadt 
Gumbinnen haben gespendet: die S tadt Königs­
berg einen silbernen Tafelaufsatz, die S tadt 
Köln einen silbernen Pokal, frühere Regiments­
kameraden eine silberne Bowle, die beiden 
Exzellenzen Graf Roon einen silbernen Sekt­
kühler, Landwirthe aus dem Kreise Gumbinnen 
zwei je 75 Zentimeter hohe Bronzestgnreii, die 
silberne Leuchter halten, das Offizierkorps des 
Regiments Nr. 34 zwei 75 Zentimeter hohe 
Büsten Bismarcks und Roons, die schwedischen 
Offiziere ein Portrait des 1- Chefs des Regiments, 
Svens, die S tadt Stralsnnd eine prachtvolle 
Adresse, die S tadt Goldap ein Hirschgeweih, Ehdt- 
kuhnen eine Lyra. der schwedische Major Baek- 
strom die Geschichte des Leib-Regiments der 
Königin und von Engelbrechtcn. — Die Kaserne- 
ments vor dem Jnsterburger Thore waren gestern 
Abend llluimnirt. ebenso erstrahlte über dem 
Portal des Regierungsgebäudes ein Adler.
-  . . März. (Eine Versammlung von
Spiritusbrennern) aus der Provinz Pommern 
w»d hier gestern statt, um zu der geplanten 
Zentrale furSpiritus-Berwerthnng Stellung zu 
nehmen, Wie verlautet, wurden Anmeldungen 
zum Beitritt gemacht, die etwa 6 Millionen Liter 
repräsentiren.

Kolmar i. Posen, 7. März. (Die Antisemiten) 
sind hier eifrig bemüht, das in freisinnige Hände 
übergegangene Reichstagsmandat zu erobern. Sie 
erwarten, daß infolge ihres Protestes die Wahl 
des freisinnigen Mädchenschnldirektors Ernst 
kassirt werden wird. und haben deshalb hier den 
Wahlkampf begonnen. Am Sonntag Nachmittag 
hielt hier Redakteur Werner aus Landsberg a. W. 
eine Versammlung ab. die von ca. 600 Personen 
besucht war. I n  Margonin und Samotschm 
sprachen gestern Werner und der Reichstagsabge­
ordnete Bindewald. Heute sprachen dieselben in 
Schneidemühl. Auch auf die Kreise Ezarnikau 
und Filehne soll die Agitation ausgedehnt werden.

Betsche, 6. März. (Todesfall.) Nach nur 
kurzem Leiden ist in der Nacht zum Sonnabend 
unser Bürgermeister Krupski gestorben. Der 
Heimgegangene, ein Sohn unseres Städtchens, 
wirkte, der „Pos. Ztg." zufolge, hier eine Reihe 
von Jahren hindurch als Volksschnllehrer und 
wurde in den 70 er Jahren an die Spitze unseres 
Gemeinwesens berufen, das unter ihm eine 
günstige Weiterentwickelung nahm. Vor Jah res­
frist beging der Verstorbene, der im Anfange der 
60 er Jahre stand, unter Antheilnahme weiter 
Kreise die Feier seines 25 jährigen Bürgermeister- 
jubiläums._________________________________

Lokalnachrichten
Tborn. 9. März 1899

— (G e d äch tn iß tag .)  Heute, vor 11 Jahren, 
schloß der erste Kaiser des neuen deutschen 
Reiches. Preußens greiser König Wilhelm für 
immer die Augen, die für seines Volkes Wohl 
so lange gewacht, und ging zur ewigen Ruhe ein. 
Das ganze deutsche Volk wurde durch den Heim­
gang des großen Kaisers, an dem es mit unaus­
sprechlicher Liebe hing, in tiefe Trauer versetzt, 
und alle Völker der Erde nahmen Antheil an 
dieser Trauer um den hohen Entschlafenen. Zn 
seinem Gedächtniß fanden heute im hiesigen 
königlichen Gymnasium und in den städtischen 
Schulen Feiern statt, wobei den Schülern und 
Schülerinnen die Großthaten des Heldenkaisers, 
sein dennoch so schlichtes Leben und sein gott­
seliges Sterben vor die Seele geführt wurden.

— (Vom 1. J a n u a r  1900 a n). dem Tage, 
an welchem das neue Handelsgesetzbuch zugleich 
mit dem bürgerlichen Gesetzbuch eingeführt wird. 
müssen sämmtliche Inhaber öffentlicher Läden, ob 
sie eingetragene Firmen besitzen oder nicht, ihren 
Familiennamen mit mindestens einem ausge­
schriebenen Vornamen an der Außenseite oder am 
Eingang des Ladens in deutlicher, lesbarer Schrift 
anbringen. Diejenigen, welche sich also neue 
Schilder machen lasten, sollten gleich auf die neue 
Verordnung Rücksicht nehmen.

— lUm d ie  A n n a h m e  k o n t r a k t -  
brüch i g e r  A r b e i t e r) bei allen Dienststellen 
der preußischen Staatseisenbahnen zu verhüten^ 
hat das Eisenbahnmrnlstermm verfugt, daß bei 
Annahme von Arbeitern ganz besonders geprüft 
werden soll. ob sie aus ihrem letzten Dienstver­
hältniß ohne Verletzung der etwa eingegangenen 
vertraglichen Verpflichtungen geschieden sind und 
sich über die ordnungsmäßige Auflösung ihres 
bisherigen Arbeitsverhältnistes auszuweisen ver­
mögen. Als solche Ausweise gelten nur vor- 
fchristsmäßig ausgestellte Abschiedszeugnisse oder 
„Abkehrschcine". Arbeitsbücher sür Minderiahrlge 
und Gesindebücher. Die Inspektionen und Bau- 
abtheilnngen wurden beauftragt, auch die in 
ihrem Bezirke mit der Ausführung fiskalischer 
Bauten befaßten Bauunternehmer anzuweisen, 
bei der Annahme von Arbeitern jetzt und künftig­
hin in gleicher Weise zu Verfahren.

— (D ie d i e s j ä h r i g e  J a h r e s v e r s a m m ­
l u n g  deutscher  M ü l l e r )  findet in der Zeit

des Anrechtes bis zum 13. März abends 6 Uhr
geschehenind P o s t s e n d u n g e n  p f ä n d b a r ? )
Diese Frage beschäftigte das Reichsgericht. Sie ist 
nach dem Erkenntniß des höchsten Gerichtshofes 
mit „Nein" zu beantworten.  ̂  ̂ . . .  .

— (Der S p r a c h v e r e i n )  halt heute Abend 
im kleinen Saale des Artushoses eine öffentliche 
Versammlung ab. in der Herr Kreisschi,linspektor 
Professor Dr. Witte über „Entstehung und Be­
deutung der deutschen Sprache" sprechen wird. 
Nach dem Vortrage findet im Fursteuzlmmer 
eine gesellige Bereinigung statt. Gaste sind will­
kommen.

— (Verein deutscher Kathol iken. )  Bor zahl­
reich erschienener Zuhörerschaft hielt Herr Mittel- 
schullehrer Behrendt in der gestern abgehaltenen 1. 
Monatsversammlung einen ebenso interessanten, 
wie lehrreichen Vortrag über „Ueberwachnng der 
Jugendschristen". Nach diesem mit vielem Beifall 
aufgenommenem Vortrage gab Herr Vikar Haste 
eingehende Aufklärungen über die Ziele nnd 
.  - ------------------ ' "  vom hl. Carl

Borromäus. Ein großer Theil der Mitglieder 
vom Verein deutscher Katholiken erklärte sogleich 
seinen Beitritt zum BorromäuS-Verein, woraus 
alsbald zur Konstituirung des letzteren Vereins 
geschritten wurde. I n  den Vorstand wurden fünf 
Mitglieder gewählt, von denen Herr Vikar Laste 
den Vorsitz führen wird M it großer Freude 
wurde die Mittheilung des Herrn S tadtraths 
Kriwes begrüßt, in welcher er der Hoffnung 
Ausdruck gab. daß es ihm gelingen werde, zwecks 
Ergänzung und Vervollständigung der Thorner 
Borromäus-Zweigvereins-Bibliothek einen Grund­
stock von einigen hundert Mark znr nächsten 
Versammlung zu beschaffen. Hieran reihte sich 
der dritte Gegenstand der Tagesordnung, be­
treffend die Gründung einer Gesangsabtheilnng. 
Es wurde beschlossen, einen Männerchor und einen 
gemischten Chor zn gründen. Ersterem soll die 
Ausgabe zufallen, die regelmäßigen Monatsver- 
sammlnngen durch Gesangsvorträge zu beleben, 
während der gemischte Chor die vom Verein zu 
veranstaltenden Vergnügungen verschönern helfen 
soll. Gesuche um Aufnahme in den Verein 
waren von 23 Personen eingegangen. Nachdem 
über deren Aufnahme Beschluß gefaßt war. kam 
man dahin überein. das Andenken an die so jäh 
aus dem Leben gerissene Frau Lehrer WroblewSki. 
deren Ehemann Mitglied des Vereins ist, durch 
eine Kranzspende zu ehren.

— ( S c h ü t ze n h au s - Th e a t e r . )  Zurgestrigen 
Abschiedsvorstellung hatte das Publikum den 
Schiitzenhaussaal vollständig gefüllt. Zur Dar­
stellung gelangte zuerst das einaktige Lustspiel 
„Die Schnlreiterin" vou Emil Pohl, wobei 
namentlich Frl. Medack in der Rolle der Baronesse 
Lucie von Nietsch anerkeuneiiswerthes darbot und 
in Herrn Warner als Gutsbesitzer Engelhard von 
Meiningshausen einen guten Partner fand. — 
Das eigentliche Stück des Abends, das Gvtt'sche 
Lustspiel „Verbotene Früchte", begann nach 
längerer Pause erst gegen 9V, Uhr und dehnte 
sich daher bis 11 Uhr aus. Der In h a lt des in 
Frankreich im 16. Jahrhundert spielenden Stückes 
nt kurz folgender: Alison, die Gemahlin Gautier 
de Grommelards. benutzt besten Abwesenheit 
wahrend einer Reise, um sich in Gemeinschaft 
mit ihrer Kammerzvse einen vergnügten Abend 
m Gesellschaft zweier Kavaliere zu bereiten. Be­
vor die hierzu Eingeladenen, der Kapitän Robinet 
nnd der Junker Jules, erscheinen, spricht Robert, 
ein fahrender Schüler, bei Frau Alison vor und 
bittet uvl Nachtquartier Da er ein gewitzter 
Bursche ist. wird ihm gastliche Aufnahme unter 
der Bedingung zugesagt, daß er bei dem her­
zurichtenden Mahle die Bedienung übernehme, 
pjb Tischgesellschaft unterhalte und über alles 
Verschwiegenheit bewahre. Während es dann bei 
Tisch sehr heiter hergeht, wird plötzlich am Hause 
gepocht: Gantier kehrt zurück, da er seine Reise 
infolge eines Unfalles hat unterbrechen müsse». 
Bevor er eintritt, gelingt es. Speisen und Ge- 
tränke des Mahles zu verstecken, während die 
Kavaliere in den Kamin kriechen nnd der fahrende 
Schüler Robert in einer Kammer Zuflucht 
nimmt. Gantier, von Schmerz und Hunger ge­
plagt. merkt zunächst nichts, wird aber arg­
wöhnisch. als Robert in der Kammer durch Zufall 
vom Diener aufgestöbert wird. Doch weiß ihn 
dieser zu besänftigen, spielt sich als Zauber­
künstler auf und „zaubert" — das unterbrochene 
Festmahl auf den Tisch. Während Gantier sich 
an den Delikatessen erquickt, schwatzt ihm Robert 
allerlei vor nnd erzählt schließlich eine Geschichte 
von einem betrogenen Ehemann, über welche 
Gautier in Helles Lachen ausbricht. Dies ver­
stummt sofort, als er merkt, daß die Geschichte 
auf ihn Paste. Nun werden die zitternden und 
bebenden Kavaliere aus dem Kamin geholt nnd 
vom Diener hinausgeworfen. Auf die Fürbitte 
Roberts vergiebt Gantier seiner um Verzeihung 
bittenden Gemahlin, und Robert entschädigt sich 
für den „harten Kampf" durch den gebratenen 
Kapaun, auf den er schon während der ganzen 
Tafel lüsterne Blicke geworfen hat. — Allgemein 
befriedigte die Wahl dieses recht unbedeutenden 
Stückes nicht, und es ist zu bedauern, daß zur 
Abschiedsvorstellung keine andere Wahl getroffen 
war. Die Darstellung des Stückes verdient nn» 
getheiltes Lob. Namentlich verdient Frl. Masson 
in der Rolle des fahrenden Schülers hervor­
gehoben zu werden. Sie wurde auch durch Ueber- 
reichung einiger Blumensträuße ausgezeichnet.

— (Die  H e i l s a r m e e )  sucht jetzt auch in 
Thor» für ihre Ideen Propaganda zu machen. 
Eine Abgesandte dieser Sekte weilt seit einigen 
Tagen hier und sncht die vom „General" Booth 
als offizielles Organ der Heilsarmee in Deursch- 
land herausgebe»« Zeitschrift. „Der Kriegsrnf" be­
titelt. zu vertreiben.

— (Bes i t zwechsel . )  Herr B. Fehlauer 
hierselbst hat sein Grundstück Mellienstraße 89 
gegen das Rittergut Rübeuhof, Kreis Berent, 
Herrn Witzke gehörig, eingetauscht.

— (B es i tzw e ch s e l.) Das Grundstück Mocker
654, Bergstraße 3. in welchem eine Gastwirthschast 
betrieben wird. ist von Herrn Friedrich Wind­
müller in den Besitz des Herrn Ernst Kriiger-Thorn 
übergegangen. ... . „

— (To l l wu t h . )  Am 26. v. M ts. ist ein toll- 
wuthkranker Sund in Ottlotschin (Karczemka- 
Krng) getödtet. Der königl Landrath hat deshalb 
sür die im Umkreise von 4 Klm. liegenden Ort­
schaften: Ottlotschin. Kutta. Ottlotschineck und 
Brzoza die Festlegung aller in dem gefährdeten 
Bezirk vorhandenen Hunde bis zum 26. Mai d. I .  
angeordnet.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von
der hiesigen königlichen Staatsanwaltschaft 
der Arbeiter Konstantin Wisniewski, unbekannten 
Aufenthalts (im Sommer 1898 Akkordarbeiter in 
Folgowo, später in Gobbin bei Sanken auf Rügen) 
wegen Betruges. . .

- ( T h i e r s e u  che.) Die Maul-und Klauenseuche 
ist unter dem Rindvieh- und Schafbestande des 
Gntes Whtrembowitz. hiesigen Kreises, ausge- 
brochen. Das Gut Whtrembowitz. sowie dessen 
Feldmarken sind gegen den Durchtrieb von Rind­
vieh. Schafe». Schweinen und Ziegen gesperrt. 
Auch ist das Treiben innerhalb der Feldmarken, 
sowie über diese hinaus verboten worden.

. - ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein Foxterier bei Rehfeld- 
Hauptbahnhof. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der W eichsel.) Der Wasterstand
bei W a r s c h a u  betrug heute vormittags 
2.57 Meter . .

— ( V ie h m a r k t .)  Auf dem heutigen Bleh- 
markt waren ausgetrieben: 410 Ferkel und 73 
Schlachtschwrine. Schweine wurden bezahlt mit 
34-35 Mark für magere und 36-37 Mark für



fette Waare pro 8» Kilogr. Lebendgewtchr. L>ie 
Preise sind gegen den letzten M ark t bedeutend ge­
sunken. __________

:: Mocker. 8. M ärz. (Verschiedenes.) Der A r­
beiter A lbert Kwiatkowski aus Thorn, Jakobs­
vorstadt. wurde am 3. ds. in  den Weldenkampen 
bei Fort i l  von dem Gendarmen Jastrow von 
hier beim Weidendiebstahl ertappt. Kwiatkowsk,. 
der sich einen falschen Namen beilegte, wollte stch 
die Weiden aneigne», mnste bemi Flechten von 
Körben zu verwenden. -  Angeblich gemnden ist 
aestern Abend gegen 7 Uhr ein Sack Mehl in 
der Lindenstraße hier. Das M ehl befindet sich 
bei dem Arbeiter Johann Kaniewski. hier, Kanalstr. 
24, und kann von dem Verlierer in  Empfang ge­
nommen werden. — Die in der Gemeinderaths- 
Sitzung vom 8. Februar als Schöffen wiederge­
wählten Bauunternehmer W. Brosius und 
Ingenieur Friedrich Raapke von hier sind als 
Schöffen von dem königlichen Herrn Landrath m 
Thorn bestätigt und am 22. v. M . von neuem zn 
diesem Amte verpflichtet worden. ^ . .

:: Mocker. 8. März. (Die. hiesigen Veteranen) 
hielten am vorigen Sonntag ihre Monatvver^ 
sammlung ab, welche ziemlich gut besucht und 
vom 1. Vorsitzenden m it einem Hoch auf Se. 
Majestät eröffnet wurde. Zunächst wurde mitge­
theilt. daß die zur Prüfung der Jahresrcchnung 
pro 1898 gewählten Kameraden dieselbe nach den 
Belägen geprüft und für richtig befunden haben, 
worauf dem Kassenwart. Kamerad Rüster, Ent­
lastung ertheilt und Dank fü r seine pronipte 
Kassensührnng und Mühewaltung ausgesprochen 
wurde. Hierauf berichtete der Vorsitzende ein­
gehend über die von der Budgetkommission des

beiden  Resolutionen durften unzweifelhaft auch 
vom Reichstage angenommen werden und er­
scheint daher die Hoffnung berechtigt, daß auch das in 
diesemJahre in vielen Kreisen der Veteranen herr­
schende Elend um ein gutes Stück herabgemindert 
werden w ird Der Vorsitzende kritistrte sodann den 
bekannteil Erlaß desKriegsministers, den auch der 
Abg.GrafOriolabcklagthabe. und hebt hervor, daß 
die Veteranen, deren hochpatriotische Gesinnung sich 
erst vor kurzem in Sän Remv gezeigt habe. sich 
der allgemeinen Shmpathic der Bevölkerung er­
freuen und daß noch kein Fall vorgekommen sei, 
daß eine Veteranen-Ortsgruppe wegen sozial­
demokratischer Gesinnnrig ausgelöst werden mußte, 
wie dies leider bei den Militär-Vereinigungen 
wiederholt, zuletzt noch in Haverlah geschehen ist. 
Der erst nach 25 Jahren erfolgte Zusammenschluß 
der Veteranen, m it dem Zwecke, fü r die unter den 
Kameraden herrschende Noth Abhilfe zu erbitten, 
sei ih r gutes Recht. Nachdem noch innere 
Vereinsaiigelegenheitkn besprochen waren, theilte 
der Vorsitzende mit, daß infolge unpassenden Be­
nehmens gelegentlich der letzten Festlichkeit des 
Vereins der Veteran O. aus dem Verbände 
dauernd ausgeschlossen und dem Kameraden A. 
ein ernster Verweis ertheilt worden ist. Die 
Kameraden waren einstimmig der Meinung, daß 
grobe Verstöße gegen die selbst aufgestellten 
Satzungen des Verbandes unter keinen Umständen 
geduldet werden dürfen. Schließlich wurde ein 
Artikel in  der retzten Nummer des Verbands­
organes. betr. rege Betheiligung bei Begräbnissen 
von Kameraden, der Bcherzigung empfohlen und 
darauf die Sitzung geschloffen. Die nächste Ver­
sammlung findet der Osterfeiertage wegen erst 
Sonntag, den 9. April, statt.__________________

die erfahrungsgemäß fchon manchem gesunden 
Kinde den Keim einer gefährlichen Krankheit ge- 
bracht haben.______________ — — — ——

Gemeinnütziges.
(E in e  n a c h a h m e n s w e r t e s  E in r ic h ­

t u n g )  haben die praktischen Engländer zum 
Schutze ihrer Kinder gegen austeckende Krank­
heiten getroffen. M an sieht in London, wo gegen­
wärtig Influenza und T iphtheritis stark grassiren, 
kleine Mädchen und Knaben, auf deren Hut- 
rändern die warnenden Worte: „von'L kiss ms" 
„Küß' mich nicht) eingewebt sind. Sicherlich 
werden hierdurch viele Leute abgehalten, ihre 
Kinderfreundlichkeit durch Kusse zu bethätigen.

Mannigfaltiges.
( E in  L i e b e s d r a m a )  hat M ittwoch 

Morgen in B erlin  auf dem F lu r eines 
Hauses der Oderbergerstraße einen blutigen Ab- 
schluß gefunden. Die 19 jährige Elsbeth 
Weidner, die bei ihrer M u tte r m der 
Neuen Königstraße wohnt, wurde von ihrem 
Bräutigam, dem 23 Jahre alten Kurbel- 
stepper M ax Beuster. durch einen Re­
volver angeschossen und erheblich verwunde^. 
Darauf schoß Beuster sich selbst eine Kugel 
in den Mund. Der Selbstmörder starb 
bereits auf dem Wege nach der Charitee.

( E r g r i f f e n e r  R a u b m ö r d e r . )  Der 
vom Potsdamer Landgericht wegen M ord ­
versuchs und schwere» Raubes seit Septem­
ber steckbrieflich verfolgte Handelsmann Puhl- 
mann aus Treuenbrietzen ist ergriffen; der 
Mann hatte bekanntlich einen Berliner Rad­
fahrer vom Rade geschaffen und beraubt.

( E r s c h o s s e n )  aus dem Brigadeburean 
hat sich am Dienstag in  Breslau der Ober­
leutnant v. Kahlden vom 6. Dragoner-Re­
giment, der als Adjutant zur 11. Kavallerie- 
Brigade kommandirt war.

( D i e  l e t z t e  L i e b e  G o e t h e s . )  Die 
Herrschaftsbesitzerin Freifräule in Ulrike von 
Levetzow feierte kürzlich auf ihrer Besitzung 
T rib litz  in  Böhmen ihren 95. Geburtstag. 
Ulrike v. Levetzow, bekannt als die „letzte 
Liebe" Goethes, der sie schon als Greis in 
Marienbad kennen gelernt hatte und ih r eine 
schwärmerische Neigung entgegenbrachte, be­
ging den festlichen Tag in voller Gesundheit. 
Am Vorabend dieser seltenen Geburtstags­
feier veranstalteten die Ortsvereine zu Ehren 
der als W ohlthäterin der Armen verehrten 
Dame einen Fackelzng. Der prächtige Park 
erstrahlte in  herrlicher Beleuchtung. AuS 
Deutschland waren viele Verwandte erschienen, 
um die Ju b ila rin  zu beglückwünschen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  I n  einen 
nach Deutschland bestimmten Eisenbahnzug 
m it Pferden fuhr am Mittwoch früh bei der 
Station T irlem ont in Belgien ein Giiterzug 
von der Seite hinein. Etwa zehn S tallver- 
schläge wurden zermalmt, eine große Anzahl 
von Pferden wurde getödtet oder verletzt. 
Menschen sind nicht zn Schaden gekommen.

(V e ru n tre u u n g .)  Bei der Genossen­
schaft der Grottkauer Volksbank sind dem 
„Neiff. Generalanzeiger" zufolge 40 000 Mk. 
veruntreut worden. Ueber das Vermögen 
des Kassirers ist Konkurs eröffnet.

(D ie  P u l v e r e x p t o s i o n  b e i T o u l o n . )  
Privatdepeschen aus Toulon bestätigen, der 
am Dienstag während des Begräbnisses daß 
Opfer der Explosion ein A rtille ris t unm ittel­
bar vor dem sogenannten Montely - Pu lver­
magazin ein Packet m it 12 Dynamitpatronen 
gefunden habe. Abends um 7 Uhr wurden 
zwei Schüsse auf den Wachtposten des Pulver­
magazins oder auf dieses selbst abgefeuert. 
Nachforschungen nach dem Urheber des 
Attentats waren vergeblich. Die Aufregung 
in Toulon ist um so größer, als das M on- 
tely-Magazin das der S tad t am nächsten ge­
legene ist. —  Nach dem amtlichen Bericht 
über den A ngriff auf den Wachtposten des 
Montely-MelinitmagazinS wurde der Posten

gestern Abend von 6 Individuen umzingelt, 
welche zwei Revolverschüffe abgaben, jedoch 
sofort entflohen. M an  vermuthet, die In d i­
viduen hätten beabsichtigt, den Wachtposten 
zu ermorden, das Thor des Tunnels unter­
halb der Bastion zu öffnen und m ittels 
Dynamitpatronen das Magazin in die Lu ft 
zu sprengen. Der Unterpräfekt erhielt einen 
anonymen B rie f, in  welchem erzählt w ird , 
vier Individuen hätte« den P lan gefaßt, das 
Magazin N r. 2 während des Besuches des 
Marineministers in  die Lu ft zu sprengen.

( E r d b e b e n . )  Nach einer Meldung 
aus Aokohama wurden Dienstag Morgen 
dieselben Ortschaften von einem heftigen E rd­
beben heimgesucht, die schon durch das 
große Erdbeben vom Jahre 1891 viel zu 
leiden hatten. Der Verlust einiger Menschen­
leben ist zu beklagen. Es wurde nennens- 
werther Schaden angerichtet.

( T h e o r i e  u n d  P r a x i s . )  Die sozialdemo­
kratische freie Vereinigung selbstständiger Barbiere 
hat. nach der „Dtfch. Tagesztg." die Forderung 
der sozialdemokratischen Barbiergehilfen, die 
Läden nm 9 Uhr zu schließen, rundweg abge- 
lehnt. (!)_________________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin , 9. März. Der Kaiser und die Kaiserin 

begaben sich heute früh nach Charlottenburg, um 
dort. als am Sterbetage Kaiser W ilhelms des 
Ersten, einen Kranz auf besten G ru ft nieder-

 ̂^B e rlin , 9. März. Die Dividende der Reichs- 
bank wurde fü r 1898 auf 8.51 pCt. festgesetzt. I n  
der heutigen Generalversammlung wurden 
sämmtliche ausscheidenden M itglieder desZentral- 
ausschussesderReichsbankwiedergewählt: General­
konsul Dr. Paul Schwabach wurde nengewählt 
und als stellvertretendes M itg lied  Louis RavenS

Berlin , 9. M ärz. Die .N a t.-Z tg ." ver­
öffentlicht einen am 1. M ärz  unterzeichneten 
Vertrag zwischen Deutschland und Rumänien 
über Erleichterungen im Personen-, Post 
und Güterverkehr.

Brüffel, 8. M ärz. Gegenüber den Mel- 
düngen eines Blattes versichert „Le P a trio t"  
ganz bestimmt, daß nach Erkundigungen, die 
er aus guter Quelle erhalten habe, die 
Königin nicht an Krebs, sondern an Broncho- 
pnenmonie leide.

Toulon, 8. M ärz, abends. Nach einer 
Unterredung des Marineministers m it einem 
Berichterstatter soll man zu dem Glauben 
gelangt sein, daß die Katastrophe nicht dem 
Pulver selbst zuzuschreiben sei. Es sei nicht 
unmöglich, daß die Exvlosion wirklich durch 
Böswilligkeit herbeigeführt wurde. M ög­
licherweise sei ein Uhrwerk dazu verwendet 
worden. Was die Dynamitpatronen, die in 
der Nähe der Kaserne aufgefunden wurden, 
betreffe, so habe man festgestellt, daß sie 
ausländisches Fabrikat seien.

Paris. 9. März. Nuntius C lari ist heute vor­
mittags gestorben. ^

Petersburg. 9. März. A uf dem Schwarzen 
Meere sind infolge des seit einigen Tagen herrschen­
den Sturmes viele Schiffsunfällc vorgekommen 
Zwei englische Dampfer wurden an die Küste ge 
warfen.
BeranlworlU» « ir den In h a lt : Hetnr. w artm -nn in Ld -rn .

B e r l i n .  9. März. (Spiritnsbericht.) 70 er 
39.70 Mk. Umsatz 100 voa Liter.

K ö n i g s b e r g ,  S. März. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 20000 Liter. Tendenz still. Loko
40.00 Mk. Gd März 39,00 Mk. Gd.. Frühjahr
40.00 Mk. Gd

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsuls 3 . .
Preußische Konsols 3V ,"/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/«
Westpr. Psaudbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o ,  „
Pvsener Pfandbriefe 3'/,°/, .

40/
Polnische Pfandbriefe 4V»
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Kommandit-Anthette 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen : Loko in Newhork Oktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ..............................
Bank-Diskont 4'/« vCt.. Lombardzinsfuß 5'/, VLt. 
Privat-D iskont 4 '/, VCt. Londoner Diskont 3 VCt

9. M8rz>8.Mär»

216-25 216-25
216-10 —
169-50 169-59
92-70 92-70

101-25 101-30
l01-10 101-10
92-70 92-70

101-30 101-25
90-80 90-70
9 9 - 9 9 -
99-10 9 9 -

100-90 —
2 8 - 2 8 -
95-10 —
91-70 91-75

199- 198-90
183-10 182-40
127— 127-25
82«/, 83V.

39-70 39-60
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Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. M ärz 1898 

Altstädt. evangrl. Kirche: Abends 6 Uhr PassionS- 
andacht: P farre r Stachowitz. — Orgelvorirag: 
Der Weg nach Golgatha, Tonstük von Stein­
wender.

Evangrl. luth. Kirche: Abendstunde: Superinten­
dent Nehm. ^

Lutherische Kirche in Mocker: Abends 7 Uhr Passions­
andacht: Pastor Meyer.

Evangrl. Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr
MisfiouSstunde: P farre r Endemann.

8  W e r  f l i i l i M  11. 8 W « -  —  

A°N

jl.SOM.
LUM

i M e i l M ä .

A uste r
Lük Vvrlrmkvn 

k lr-uiLo i»'i S»v8.

UockadHäer xr»ti8.

S k^otsr soliösn b/IsKtor-^spülf rum  L lv iä  
kür lVllc. 1.30.

S soliösn H«-abs - kVouvvLutü
X le iä  kür «Vllc. 1,30.

S soUcisn voNLi- - OsiTSLUX ra w
L lv iä  kür IM . 2.70.

0  d/lslsr vxlrs prlms I_oclvn 2 üw L le iä  
kür IM . 3.90.

«neuest» Livxünx» kvr Rv krUd^di-- «vä 
Kommor-^isov.

Lloäsrngtv Klsiüs«'- uuä Slougsnstokka in  
Lllsrxrösst. ^U8N'LÜ1 ver-ssuä. in  einzeln. 
Lleterv, bei ^nttrüFen v. 20 Ak. an kranko.

Ovttingve L  0o., frankfurt ». U.,
VersLLätkLU8.

Hoävrllstv Lerrellstolle rum xLvroa äurux kvr 
lM . 3 ,60 .

Hvöervsto tdvvlot-lNvffe rum 8»nrev ä»r»8 kür 
«M. 4.35. __________

L b e rM e re i M i i .
M i M  lcii I», Wrz cr.

Vorm ittags 10  Uhr
T o l z v e r k a u f

,m ^»»»«»u'schen G a s th a u s - zu 
G ro u b ra n » . Ausgebot:
Schutzbezirk Langebriick, Jagen 256: 

366 Stück Kiefern 2. bis 5. Klasse 
m it 255 Fm., 63 Rm. Rollen, 
Jagen 248, Durchforstn»-,: Kiefern 
461 Stück 2. bis 5- Klasse m. 250 
Fm., 138 Rm. Rollen, 104 Rm. 
Nutzknüppel, Jagen 242—249,250, 
256, 2 6 1 -2 6 6 : Kiefern 2b Stück 
3. bis S. Klasse m it 18 Fm., 138 
Rm . Rollen, 69 Rm. Nutzknüppel, 
40 Stangen l .  Klaffe, Jagen 250: 
1 Birke 5. Klaffe, 31 Birken- 
Dcichselstangen 1. Klasse, 17 
Stange» 2. Kl., 52 Hundert 
Kieferndachstöcke, Jagen 256 : 
20 Birkendeichselstange» 1. Kl.. 
28 Stück Birkendeichsrlstangcn
2. Klaffe.

Brennholz aus vorbenannten Jagen: 
815 Rm. Kiefernkloben, 197 
N in. Knüppel, 101 Rm. Reisig 
n und 108 Rm. Reisig
3. Klaffe lAbraum).

Der Oberförster 8 v l» a s te r .
Ein gut erhaltenes

I?LLLLLL»Q
Wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
m it Preisangabe unter v .  «ü. , o o  
an dV Geschäftsstelle dieser Leitung.

"3 W W c h rM ii
auf Herrenarbeit finden lohnende und 
dauernde Beschäftigung, 

vs. ik s e k o M L k i,  Schuhmachermstr., 
Briesen, am Markt 52.

— —

I 8trenK ftzzttz k rm e . s K v A l v L  S O
iim trükop K stt'sokvn I,oksla.

alomon ir.
Kein L riiifm s liA . s

E r ö f f n e t  a m  D o n n e r s t a g  d e n  9 .  M ä r z .

8mmte M  Wimmle A t ü t v  in M te r A M M  zu enorm M e «  Preise«.
L - s t s t s  A s e u j k e i l S r i  ___

Poslnnkntev, sowie fimmtliche Znthatm zur Damenschneidertt.

Modellhüte stehen zur gesl. Ansicht.
U N I S  § s s v a s o l L S « l ,  A S k L i ' K r t  « .  i n o Ä S i ' i r i s n ' 1 .

Schneiderinnen und Putzarbeiterinnen erhalten Extra-Rabatt.
B itte  die Schaufensterauslagen zu beachten, und lade ein geehrtes Publikum von Thorn 

und Umgegend zur gesl. Besichtigung und P rüfung meiner Waaren ergebenst ein.

kLbiltt-SMbüelm. Geschäfts-Prinzip:
Großer, schntller Umsatz, dei kleinstem stutzen, tteun-liche Le-ienunz

8trwß leste kreise.

Vereinen,
geschlossenen Gesellschaften rc. empfehle 
meinen neuen, den sanitären A n­
forderungen der Neuzeit entsprechenden,

Zk MiiMW §<«> Ä
zu Versammlungen rc. unter günstigen 
Bedingungen. X lu g s ,
________________ Katharinenstraße 7

Junges Mädchen,
das nähen kann und etwas Haus­
arbeit übernimmt, sucht Stellung.
Zu erfragen Breitestraße 38 , II.

Hausdiener
kann s o f o r t  eintreten.

Wni ksM» tziHnW ,
von anständigen Eltern, auch von 
außerhalb, su ch t
_______ Kantine Iakobsbaracke.

Meine Wohnung,
Mellienstraße 66, 2 Treppen, von 3 
Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 
ist vom 15. d. M ts . ab vorläufig bis 
Ende September zu vermiethen. P r. 
120 Mk. eventl. nach Uebereinkunft.

t U.lll,l,11H1  ̂Zimmer mit Heller
1 W W W ,  Küche, 1 Laden m it
2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, b illig  zu vermiethen.

ttanüsokuok. Gerechteste 16. Part.

Zweite Etage,
3 Zimmer und Zubehör von sofort 
und L M o h n r ra s  von 2 Zimmern, 
Küche, vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 6 . S a ls k I ,  Neu­
städtischer M arkt 24.



Gestern Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft in  Gott nach 
schwerem Leiden mein lieber M ann, unser guter Vater, Groß« 
Vater und Schwiegervater,

Herr M  W M i
im  A lter von 60 Jahren, welches tiefbetrübt anzeigen 

T h o r n  und L o d z  den 9. M ärz  1899

) it  tm n c k «  Oltkckikbkm.
Trauerandacht Sonnabend den 11. M ärz vorm. 9V , Uhr 

in  der S t. Jakobskirche, Beerdigung um 10V, Uhr von der 
S t. Jakobskirche.

> Heute Nachmittag 2 U h r ! 
entriß uns der unerbittliche

! Tod nach kurzem schweren
> Leiden auch unsere geliebte 

Tochter und Schwester

U r n »
im A lte r von 5 Jahren 1 l 

L-fW Monaten 22 Tagen, was 
^  tiefbetrübt, um stelle The il­

nahme bittend, anzeigen
die trauerndenüinlkrblikbtr-kn:

Uok. tta isv
uebst F rau  u. Kindern.
Guttau, im M ärz 1899. 

DieBeerdigung findet Sonn­
abend den ! t .  M ärz  nach­
mittags 2 Uhr vom Trauer-  ̂
Hause aus statt

Die Gesellschaft 4. Loick-vi.n,ickt
in  Thorn ist durch den Tod 
eines der Gesellschafter ausgelost 
und dies heute unter N r . 165 des 
Gesellschaftsregisters eingetragen 
worden.

Thorn den 6. M ä rz  1899.
Königliches Amtsgericht.
Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfe»
empfiehlt sich die mechan. S trum pf­
strickerei von

V iln k lv v rk l, T h o rn ,
______________ Gerstenstraße 6.

U» W M k s  W c h t«
zur Wartung eines kleinen Kindes 
w ird von sofort gesucht. Näheres in  
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kkmvkil.ninittilr.

Empfehle mein gut sortirtes MEeuwaareulager, a ls:
Llelcker-, Lopk- u. Ta8edeudiir8t6n, Ladn- u. Xax6l1>ür8ten,

B lS d e ll- i l is le n , LeppieIi1)U r8t6u, L088lt»»L'd686n, L l>r8 ld68en, L incke r- 
d68vn, Ila u ä k e F v r L te ., L L m m v  in  L ite n d e in , S e r E n n t t  nnä  H o rn  

zu billigsten Preisen. " Ä D

I» . Bürstensabrikant,
_________________________ G e rb e vs traß e

Sonne,- ssabnenfadi-ür in Sonn am kliein.
. 81». «I«8 « >». > tN ,»H LS .
Löiii^I., Srossder-oxl., SerrvKl., kitrstl. lloSiek. (14 Ncü - I ite t)

x  Vetsimislineii,
I /  8ri)88l6 vanerliattixkreit. X

ssaknen unä flaggen von Llarins-Sedillstla^Kentued. 
V6r6M8-^b26iek6n. - -  Ledärpen.— fahnendänäer.— Idealer-velcorLtionen. 
2eiokmm§ev, kreikverreieknissv verseväeu wir gratis uvä franko.

Eine kleine Wohnnng,
3 Zimmer und Zubehör. 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vcrmiethen 

Culmerstraße 20.

M eine Wohnung, 2 Z im ., Alkov. u. 
>'» Zubeh. 270 M k. Gerechteste. 5.
W ohn. v. 3 Zimm. u. Zub. Neust. M arkt 

N r. 1 z. v. Zu erfr. 2 Treppen hoch

^ r t u 8 b « f .
k > e i 1 a §  ä s n  1 0 .  o r . r  " W Z

2. S ym phom e-<Loncert
gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 

Marwijr (8 Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des 
Stabshoboisten 8tork.

, _ P r o g r a m m .
1. Ouvertüre zu „Anacreon" . . . .  6derudmi.
2. Symphonie Nr. 8 (b'-äur) . . . . L. v. Lsstdovea.

L) ^lle^ro VIV366 6 von drio. 
d) ^.lleßfretto sederro. 
o) ? 6wpl> äi Lleunetto. 
ä) ^.I1e§ro vivaes.

N V  10 Minuten Pause. "WW
3. a) Quitttett a. d. Oper .Die Meister­

singer von Nürnberg"...................K. IVaxnsr.
d) M e n u e tt.....................................Loellörim.

(Streichqnintett).
4. Pusztenstimmung, große ungarische

Fantas ie ......................................... 6ar1 NüIIer-
Ler^lmus.

Anfang präzise 8 Nhr. "HVS

Krieger- Verein.
Sonnabend den 11. d. Mts., 
________ 8Nhr._______
v o rz ü g lic h  erhaltenes Pianino ist 
^  ^monatlich fü r b M k.z.verm . Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Ant 24. und 25. M ä rz  w ird auf 

dem hiesigen Schießplatz von der 
Landwehr-Fußartillerie scharf ge 
schössen.

D as Schießen beginnt um 7 
Uhr vorm ittags und dauert vor­
aussichtlich bis 3 Uhr abends.

D as Betreten des Schießplatzes 
ist während des Schießens ver­
boten und werden die über den­
selben führenden Wege gesperrt.

Zum  Zeichen, daß scharf ge­
schossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen weithin sichtbare 
Signalkörbe auf den Forts  
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Znnainaen (V») hoch 
gezogen. M e  auf den Beobach 
tungsthüxmen und Sicherheits 
st and angebrachten Flaggen rc. 
iTno für das Betreten des 
Schießplatzes nicht maßgebend.

„Zünder m it Ziindladungen, 
geladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im  Geschoßkopf sitzend —. 
einzelneZündladungen oderblind- 
gegangene Geschosse — Granate»  
und Schrapnels m it oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. D er Finder hat 
weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden. Das Z er­
trümmern der Blindgänger u s. w. 
w ird lediglich durch die von dem 
Funde in Kenntniß zu setzende 
Schießplatz - Verw altung veran­
laßt.

D as Suchen von Sprengstücken 
auf dem Schießplatz ist verboten. 
A uf den Wegen gefundeneSpreug- 
stücke müssen im P ark der 
Schießplatz - Verw altung abge­
geben werden. H ie rfü r wird ein 
Findergeld gezahlt.

A lle auf dem Schießplatz einschl. 
sämmtlicher Wege liegenden 
Zünder rc. stehen unter dem 
Schutze des Gesetzes v. 3. 7. 93, 
Reichs-Gesetz-Blatt S . 205."
Die Schietzplalz-Bcrwaltnng.

Bekanntmachung.
D ie Allfertigung und betriebs­

fähige Lieferung von 2 eisernen 
Bauprähme», sogenannte» 6-11- 
Prähmen, von 30 m Länge, 5,2 
w Breite und 80 t Ladefähigkeit, 
soll im  Wege der öffentlichen 
Ausschreibung in einem Lose ver­
geben werden.

D ie Berdingungsunterlagen 
können in meinem Geschäfts­
zimmer, Brombergerstr. N r . 22. 
während der Dienststnndcn ein­
gesehen oder gegen Postfreie E in ­
sendung von 2.00 M k. von m ir  
bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und 
versehen u iit der Aufschrift: 
„Angebot auf Lieferung von 
Prahmen", postfrei bis zum 
Dienstag den 28. M är; 18SS, 

vormittags 11 Uhr,
m ir einzureichen, zu welcher Z e it 
die Eröffnung der Angebote in  
Reinem Dicnstzimmer, m  Gegen- 
jvart der etwa erschienenen 
" ie te r stattfinden wird.

Znschlagssrist 3 Wochen.
T h o r n  den 7. M ä rz  1899.
Der Wasserbauiuspektor.

L,n säst nei

Damen-Fahrrad
>ht prciswerth zuni Verkauf.

Altstadt. M a rk t 38, 4 Trp.
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KgMsus R  8. ksisös.
üen kingang üer mollernsten

M d jM s -  untl Z o m m e m M
erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen.

Jede Bestellung nach Maaß
Unrdnnter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit zu den denkbar billigsten

Preisen bestens ausgeführt.

«As/'/'S«- «Mraös«-
Ar/'tks/'oAs.

aus Kammgarn, Cheviot, S a tin  und

k iM M M -M W  S r-« 1 !S
10.50, 12, 14,50, 18, 22,50.

H ö s s ö H '^ lÜ lW llIA ' llU ll nur beste Qualitäten, saubere Ver-
arbeitung, von M k. 10,50, 12,-8üHIlIIKs-"m8U 8- 16,50, 20, 24,50.

in  hochmodernen Fayons, tadel­
loser Sitz, peinlich saubere Aus­
führung, von M k. 11,50, 14,50,
17.50, 19,50, 21,50, 27, 35.

darin größte Leistungsfähigkeit, von 
den einfachsten bis feinsten Arten, 
von M k. 3, 3,50, 4,50, 5,50,
7.50, 8,50, 10,50.

unerreicht b illig , riesig große Aus­
wahl, von M k. 2,50, 3, 4, 5,25, 
6, 8, 9,50, 10.

Klisböll-MM

»
G
O

KonservativerVerein.
Heute, Freitag, »bendr 8 llh r:

vereikizabena
im Schiihricharlse.

Z8A* Gäste sind willkommen. WiM

M .-8.-8. Atllerkrailz.
Sonnabend den 18. d. M ts.

im Artnshof.
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ThittschiiMrein.
Die satznngsmäßige

Gkukralvkksmiiiillmg
findet am

Mittwoch den 15. d. M ts.,
6 Uhr abends,

im kleinen Saale der Schiitzenhausrs 
statt.

Tagesordnung:
1. Kassenbericht und Rechnungsent- 

lastnng.
2. Jahresbericht.
3. Zwei Satzungsänderungen.
4. Etwaige Anträge der M itg lieder 

(Z 6, vorletzter Absatz).
5. V o rtru g  des Herrn Mittelschul- 

lehrer K o M s Irk H -  „D e r Thier­
schutz durch Schule und Gemeinde".

Gäste —  auch Damen — willkommen, 
Ausnahme neuer M itglieder. 

l lL .  A u f den Verkauf der N M -  
käftchen zum Selbstkostenpreise bei 
Herrn XLUskI '(Elisabethstraße) w ird  
wiederholt hingewiesen m it dem Be­
merken, daß jetzt die beste Zeit zum
Andringen ist. Der Borstanv.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 3. d. Mts.
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer d?K 
Königlichen Landgerichts

1 achteckige» Sophatisch, 2 
Kleiderspittde, 2 Bettge­
stelle, 1 Kleider- und 1 
Wäschespi„d,4Rohrst«hle, 
1 Waschtisch, 2 Matratzen, 
1 Stand Betten, Nestan- 
rationsnlenfilie», als 6 
Tische, 30 Stühle n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Zum Ankauf eines

Waldes
und Errichtung eines

K  Sägewerkes T
wird Theilhaber m it 50 bis 60000  
M ark Einlage gesucht. Anerbiete« 
unter Dar. S 3 S  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

D ie dem Eigenthümer
__ Herrn tto in rlo k  KUtten
am 22. M ärz  in  G ut Weißhof zuge­
fügte Beleidigung nehme ich hierm it 
reuevoll zurück.

I L r r r r r l n s i L i .

Offene Beinschäden, 
^  Kraurpfadergeschwüre» 
Hautkrankheiten und Lupus ge­
hören zu den hartnäckigsten, lang­
wierigsten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, werden an dieser 
Stelle nochmals ganz besonders auf 
den der heutigen Gesammtauflage 
beiliegenden Prospekt des Herrn 
U ü p g a n s s n -H e ris a u  (Schweiz) auf­
merksam gemacht. Selbst gänzlich ver- 
alteteFälle wurden, wie der Prospekt 
ausweist, völlig geheilt. Man weudcslch 
also zunächst schriftlich an Herr» 

- H - r i f a u  (Schmelz). 
Briese nach der Schweiz kosten 20 
Pfennig Porto.

Druck uad Brrla» von L. Dombrowski tu Tdorn. Hier,« Beilage.



Beilage zu Nr. 59 der „Thorarr Presse"
Freitag den 1v. Mär) 1899.

PreuWcher Landtag.
Abgrordnetenhans.

38. Sitzung vom 8. M ä rz  1899. 11 Uhr.
Am  Ministertische: Thielen.
Nachdem in  der gestrigen Abendfitznng der 

E ta t der Handels- und Gewerbevenvaitung er­
ledigt worden w ar, ging das Hans heute zum 
E ta t der Banverw altung über, die dem Eisen­
bahnminister Thielen unterstellt ist. B e i dieser 
Gelegenheit wurde von freisinniger Seite eure 
Märzgefallenen-Debatte herbeigeführt, die wieder­
h o lt einen sehr scharfen Charakter annahm.

Abg. M n n c k e l  tfr . Vp.) knüpfte an die T ha t­
sache an» daß der S ta d t B e rlin  von der Bau­
polizei die Genehmigung zu emcr Umfriedign«« 
des Friedhofes der Märzgefallenen m tt der Be­
gründung versagt worden ist, daß das Bauprojekt 
eine Verherrlichung der Revolution bezwecke. Der 
Redner legte eine Zeichnung des Bauplanes, 
sowie einen Kostenanschlag auf den Tisch des 
Hauses nieder und meinte, die M itg liede r könnten 
sich daraus überzeugen, daß in  dem Pro jekt kein 
Anklang an die Revolution oder ihre Verherr­
lichung vorhanden sei. U nter fortgesetztem W ider­
spruch der Rechten versuchte der Redner es dann. 
die B e rline r Straße,lkämpfe des Jah.es 1848 
a ls  die Geburtsstätte der Koiistitntron. des 
deutschen Reiches und des deutschen Kaisers hin-

in ist er T h i e l e n :  Beim  E ta t der Bauver- 
w altuna ist noch niemals eine politische Rede 
gehalten worden. Dem Abg. Mnnckel kam es 
Wohl nur darauf an, bei dieser Gelegenheit in  
historisch vollständig unrichtiger Darstellung die 
Revolution zu verherrlichen. Namens der könig­
lichen Staatsregierung muß ich diese A us­
führungen auf das bestimmteste zurückweisen, 
ganz gleich, ob sie sich gegen den M in is te r des 
In n e rn , gegen mich oder einen anderen richte». 
(Lebhafte Zustimmung rechts, Unruhe links.) 
Z u r Sache selbst habe ich keine Veranlassung, hier 
irgend eine Erklärung abzugeben, zumal gegen den 
Bescheid des Polize ip i äsidenten der Rechtsweg be 
schritten ist. (B e ifa ll rechts.)

Abg. F rh r. v o n  Z e d l i t z  (freikons.): Ic h  muß 
Verwahrung gegen die Auffassung des Abg 
Mnnckel einlegen, als ob der 18. M ä r z  1848 eine 
entscheidende Bedeutung fü r Preußen gehabt habe 
D ie Geschichte w ird  feststellen, daß der Tag fü r 
Preußen garkeine Bedentnng gehabt hat, fü r 
das Reich erst recht nicht; er w a r ein Tag der 
verruchtesten Empörung, weiter nichts. (Beisall 
rechts.)

Abg. G ra f L i m b u r g - S t i r u m  (kons.): Die 
Tendenz der Stadtbehörden von B e rlin , die durch­
aus den 18. M ärz  verherrlichen wollen, lä u ft auf 
eine Fälschung der Geschichte .hinaus, die die 
S taatsregierung nicht dulden darf. (Be ifa ll rechts.) 
Es w ar eine Revolte, die den Gang der Geschichte 
nicht ernstlich beeinflußt hat. Nach den Reden 
in  der B erline r Stadtverordnetenversammlung nnd 
dem ganzen Verhalten der leitenden Personen ist 
m it Sicherheit zu entnehmen, daß man eine Ver 
herrlichnng der Revolution beabsichtigt. Erst
Wollte die Stadtverordnetenversammlung in  Ge 
meinschaft m it dem M agistra t ei» Denkmal
setzen, dann einen Kranz niederlegen, nnd jetzt 
kommen sie m it der Um friediguiig,um  der Achtung 
nnd Hochschätzung der dort begrabenen Leute und 
vor allem der Revolte selbst offiziell die Huldigung 
darzubringen. Dieser Tendenz mnß entgegen 
getreten werden. (B e ifa ll rechts.) Es ist nicht
wahr, daß jene Revolte dem Volke die Ver­
fassung gegeben hat. die letztere hatte der König 
längst vorbereitet. Das deutsche Reich ist nicht 
durch Herrn Mnnckel, auch nicht durch die Revo 
lu tio n  von 1848 geschaffen worden, sondern durch 
unsere Armee. (Lebhafter B e ifa ll rechts.) Die

Behörde hat m it der Versagung der Bauerlanbniß 
nur ihre Schuldigkeit gethan. (Stürmischer, sich 
stets wiederholender B e ifa ll rechts. Lärm  nnd

^ A b g .  M ^uncke l (freis. Vp.) behauptet noch­
mals. daß eine Verherrlichung der Revolution nicht 
beabsichtigt sei nnd daß d,e M arztage die Gebnrts- 
stätte fü r die Errichtung des Kaiserreiches ge­
wesen feien. (Be ifa ll links. Widerspruch rechts.) 
A llerdings hätte» die Soldaten in, Jahre 1870 
den Sieg erfochten und dam it die E inigkeit des 
Reiches ermöglicht. Zum Siege gehört aber Be­
geisterung. und die Begeisterung hätten sich die 
Soldaten im  Jahre 1848 geholt. (Stürmische 
Heiterkeit rechts. Z u ru f: Da waren sie ja  noch 
nicht geboren.)

Abg. E h l e r s  (freis. Vg.) meint, der Bescheid 
des Polizeipräsidenten werde keinen E in fluß  auf 
die Geschichte haben.

Abg. D r. L a n g e r h a n s  (freis. VP.) stellt 
gleichfalls in Abrede, daß die Umsriedigung zur 
Verherrlichung der Revolution dienen solle, hä lt 
sodann aber selbst eine Gedächtnißrede auf die 
Opfer jener Tage, die fü r eine große Idee  ge­
storben seien, und znnl Dank dafür wolle seine 
P a rte i ihnen m it dieser Debatte wenigstens ein 
kleines Denkmal setzen. (Z n rn f rechts: Also doch!)

Abg. v. P u t t k a m e r  (kons): Wenn noch ei» 
Zweifel darüber bestanden hat. daß es sich um 
die Verherrlichung der Revolution handle, so fei 
jeder Zweifel durch diese Reden der Abgg. Mnnckel 
und Langerhans beseitigt. Was der Abg. Langer­
hans über die angebliche Schwäche des Königs 
Friedrich W ilhe lm  IV. gesprochen hat, so ist das 
Blasphemie. Der König w ollte  das B lu t­
vergießen seiner Landeskinder nicht länger m it 
ansehen, und es kennzeichnet den Geist der Herren 
von links, wenn sie diese selischen Regungen hier 
noch verspotten. (Sehr rich tig ! rechts.) W ir  be­
dauern. daß die Tribüne des Abgeordnetenhauses 
benutzt w ird , um die Erinnerung an die Märztage 
wachzurufen. I m  Reichstage sind w ir  allerdings 
derartige Reden von den Sozialdemokraten ge­
wöhnt, nicht aber hier. (B e ifa ll rechts.)

Nach weiterer Debatte w ird  die Berathung 
über diesen T ite l geschloffen, nnd der T ite l selbst 
nach einer F ln t persönlicher Bemerkungen ge­
nehmigt. Die Erregung h ä lt im  Hanse noch 
lange an.

Beim Exiraord inarium  tra t der Abg. Z i n d l e r  
(kons) fü r die Regulirnng der Netze ein, während 
Abg. v. N e n m a n n  den traurigen Zustand der 
unteren Oder schilderte, die dort immer mehr 
versande nnd die Laudwirthschaft schwer benach- 
theilige. A u f die überaus kühle A n tw o rt eines 
Regiernngskommissars, der den traurigen Zustand 
der unteren Oder zugab, jedoch meinte, daß der­
artige Uebelstände sich in allen Theilen der Erde 
zeigten, erwiderte Abg. P r ä t o r i u s  (kons.) in 
überaus erregter Weise, daß er eine solche kühle 
Haltung nicht verstehe, zumal seinen Landslenten 
wiederholt Versprechungen gemacht worden sind 
auf Beseitigung des Uebclstandes. nnd daß er 
seinen Landsleuten nur rathen werde, sich an die 
allerhöchste S te lle  zu wenden.

M in is te r T h i e l e »  erwidert, daß ein Projekt 
znr Beseitigung der gerügten Uebelstände in  Be­
arbeitung sei. .  . ^

Abg. F rhr. v. W a n g e n h e i m  (kons.): Die 
Verhältnisse an der unteren Oder sind »ach der 
viel besprochenen Oderregnlirnng immer schlechter 
geworden und jetzt geradezu unhaltbar. Das 
Land versandet immer mehr, die Wieseuländereien 
werden vollständig rn in ir t ,  wenn das so weiter 
geht. Bei einer der letzte» Ueberschwemmnngeii 
hat der Schaden, den die Bevölkerung erlitten 
hat, rund 1,4 M illionen  M ark  betrage». (H ört! 
H ö rt!) D ie Ausführungen des Herrn Regicrungs- 
kommissars haben wieder das alte B ild  gegeben:

Der Techniker ist gerettet — der nicht sachver­
ständige Laie kann ersaufen! Ic h  glaube, es 
wäre den Interessenten lieber, wenn es einmal 
umgekehrt käme. (Stürmische Heiterkeit.) Gerade 
die Erfahrung, die w ir  m it der Regulirung der 
Oder gemacht haben, hat die Nothwendigkeit 
meiner neulichen Forderung bestätigt, daß man 
bei allen Volkston thschaftlichen Maßnahmen die 
Interessen der. Landwirthschaft znm Ausgangs­
punkte nehmen muß im  Gegensatz zu den falschen 
Theorien der letzten zehn Jahre. (Beifa ll.) Die 
einseitige Vertre tung der Schiffsahrtsinteresse» 
bei Regulirung der Oder hat die Landwirthschaft 
nahezu ru m irt. I m  übrigen kann ich den Abg. 
Ehlers dahin beruhigen, daß. so lange ich ein 
W ort über volkswirthschaftliche Angelegenheiten 
geschrieben habe. ich immer betonte, daß ich keine 
einseitige Vertretung der landwirthschaftlichen 
Interessen verlangte, sondern die Förderung a ller 
berechtigten Interessen von Landwirthschaft, 
Industrie  nnd Handel, daß ich aber die Land- 
wirthschast als die erste und älteste unter den 
drei gleichberechtigten Erwerbsständen auffasse. 
Wenn das P rojekt znr Beseitigung der Uebel- 
stände, das uns der M in is te r versprochen hat, 
fertig  ist. so b itte  ich auch so schnell als möglich 
Abhilfe zu schaffen. M a n  soll Abhilfe  schaffe», so 
lange es noch Z e it ist. (Lebhafter B e ifa ll.)

Nach weiterer, unwesentlicher Debatte wurde 
die Weiterberathung auf heute Abend 7 ' ,  Uhr 
vertagt, um den E ta t der Bauverw altung und 
der Ansiedelungskommission fe rtig  zu stellen und 
morgen m it dem E ta t des Kultusm inisterium s 
beginnen zu können.

Schluß 4 Uhr.

Provinzialnachricliten.
8 Culmsee, 8. M ärz. (Verschiedenes.) D ie Be­

wohner des außerhalb der S tad t belegenen soge­
nannten Budzecks beabsichtigen sich einen eigenen 
Kirchhof auf ihren Länderkien anzulegen und sind 
dieselben um die behördliche Genehmigung einge­
kommen. — I n  einer hiesigen Schlosserei w a r ei» 
Lehrling m it dem Schweißen einer Eisenstange 
beschäftigt, wobei ein h inter demselben in  ge­
bückter S tellung befindlicher anderer Lehrling der 
glühenden Eisenstange zn nahe kam und dam it 
ins Gesicht gestoßen wurde, was bedauerlicher­
weise den Verlust der Sehkraft des einen Auges 
des Lehrlings zur Folge hatte. — Durch das 
königliche Katasteramt sind pro 1899 von den ge- 
meindestenerpflichtigen Liegenschaften und Ge 
bänden des hiesigen Gemeiudebezirkes an G rund­
steuer 1680,63 M k. (V orjah r 1681,48 Mk.). an Ge- 
bäudestener 13282,3« M k. (12881,90 Mk.) veran­
lagt worden.

Strasburg, 7. M ärz. (Festsitzung. Konkurs.) 
Heute wurde der Sitzungssaal des neuen R ath­
hauses durch eine öffentliche Festsitzung der S tadt- 
verordneten-Bersammlung eingeweiht. — Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns (Eisenwaaren- 
händler) S . v. S w inarsk i von hier ist gestern 
Nachmittag das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Konkursverwalter ist der Rechrsanwalt Dunst von 
hier ernannt worden.

Culm, 7. M ärz. (Thiersenchen.) I n  B landau 
nnd Domürowken ist die M a u l- und Klanensenche 
festgestellt worden, nnd die Ortschaften sind snr 
den Durchtrieb von Vieh gesperrt.

Tuchel, 7. M ärz. (Die hiesige Kreis-Sparkasse) 
hatte ,m  verflossenen Geschästsiahre eine E in ­
nahme von 1434381 M ark. eine Ausgabe von 
1426804 M ark. Der Reservefonds betragt 1V345 
M ark. D ie Spareinlagen betrugen 379625 M ark. 
Das Vermögen ist auf 87796 M ark  angewachsen.

P r. Fciedland. 7. M ä r z .  (Unglucksfall. Acethlen- 
belenchtung.) A ls  der Kutscher des Gutsbesitzers 
A rn d t in  Rehwinkel heute auf dem Marktplatze

die Pferde m it einer Decke versah, schlug das 
eine P ferd aus und tra f den Kutscher so unglück­
lich an die Brust, daß er nach zwei Stunden ver- 
>tarb. — Unsere S tadtverw altung beabsichtigt die 
Aceihlen-Beleuchlung hier einzuführen; eine von 
der S ta d t nach O liva  gesandte Kommission be- 
nchtete nu r günstiges über die dortige Anlage.

E lb ing 8. M ärz . (Bon einem lustigen Rechts- 
E 'm l t )  th e ilt die „E lb . Z tg ." folgendes m it: 
Rechtsanwalt X. w ohnt in  einer Nachbarstadt 
neben emem Barbiergeschäft. Das Schild des 
Verschonerungsrathes hängt so unglücklich, daß 
man es den Leuten nicht übelnehmen kann. wenn 
sie 'm al den Barbierladen m it dem Rechtsanwalts­
bureau verwechseln. So gerieth neulich ein Bauer, 
der sich die Bartstoppeln von seinem Gesicht ab­
kratzen lassen wollte, in  die Schreibstube des 
RechtsanwaltS. A ls  der Landmann seinen Wunsch 
zu erkennen gegeben hatte, bat ihn der A n w a lt. 
Platz zu nehmen, holte Seife herbei und seifte den 
Bauern nach den Regeln der Kunst ein. Danach 
zündete er sich in  aller Seelenruhe eine Pfeife an. 
ließ den Bauern sitzen und erzählte ihm von allem 
möglichen. Das gefiel dem Landmann ganz gut. 
Aber schließlich bat er doch, ihn bald unter das 
Messer zu nehmen. D arauf sagte der Rechtsan« 
m a lt: „J a . lieber M ann. bei m ir werden Sie 
nur eingeseist. das Barbiere» besorgt der daneben."

Neidenburg, 7. M ärz. (Der gestern gemeldete 
Kassendefekt) wurde erst am M ontag V orm ittag 
10 Uhr entdeckt. Smolenski weilte noch am Abend 
vorher bis gegen 9 Uhr im  Familienkreise und 
entfernte sich dann unter dem Vorgeben, daß er 
verreisen müsse. A lle r Wahrscheinlichkeit nach 
ist er über die Grenze gegangen. Seine Frau 
nnd ein kleines K ind hat er zurückgelassen. Wie 
schon gestern berichtet, ist sein Bruder der im  
vorigen Jahre in  Osterode verhaftete dortig« 
Stadtkassen-Rendant Smolenski.

Rastenburg, 6. M ärz. (V ie rm al Zw illinge.) 
I n  Kolkheim bei Jäglack ist eine F rau zum 
vierten M a le  von Zw illingen entbunden worden.

Bromberg, 7. M ärz. (Provinzial-G eflügel-Aus- 
stellnng.) D ie Anmeldungen zu der in  der Z e it 
vom 1 0 -1 3 . d. M ts . in  Patzers Etablissement 
hierselbst stattfindenden sechsten großen P rov inz ia l- 
Gcflügelausstellung sind außerordentlich zahlreich 
eingegangen. Insgesam m t betheiligen sich 144 
Aussteller m it etwa 24C0 Thieren bezw. Gegen­
ständen.

Posen. 7. M ärz. (Spritfabrikpro jekt.) I n
einer heute abgehaltenen Versammlung der
Liqueurfabrikanten der S ta d t Posen wurde be­
schlossen, fü r den F a ll des In k ra fttre te n s  der 
Spiritnsverwerthunasgenossenschaft in  der Form  
einer Gen. m. beschr H. in  der S ta d t Posen 
eine S p ritfa b rik  zn errichten und den Brennereien 
bis 75 P fg. pro 1000« pCt. Rohspiritus mehr 
über den jeweiligen, von jener gezahlten P re is zu 
zahlen.

Lokalachrichten.
Zur Erinnerung. Am  1«. M ä rz  1864, vor 

L5. Jahre», starb zu München M a x im ilia n  II. 
Konig von Bayern. Lernbegierig. Freund und 
Förderer von L itte ra tu r und Wissenschaft, zog 
dieser Forst die ersten Dichter und Gelehrten 
nach München. I n  den Märztageu 1848 auf den 
Thron gelangt, schuf er eine liberale Reform ge­
mäß den Wünschen seiner Unterthanen, ohne 
seine konstitutionellen Anschauungen aufzugeben. 
Geibel verfaßte auf den Tod seines Gönners ein 
ergreifendes Gedicht, das eine warme, wahre 
W ürdigung von König M ax  a ls Monarch und 
Mensch enthielt. Der König wnrde am 28 Novbr. 
>811 in  München geboren.

Seine junge Frau.
Roman von J d a  v o n  C o n r i n g .

-----------  (Nachdruck verbaten.)
(14. Fortsetzung.)

Sie ließ das Haupt zur Vrnst sinken, 
und es w ar ganz still, so still, daß man das 
Summen der F liegen hörte, die um die un­
saubere Tischplatte schwirrten und eifrig 
ihre Rüssel in  das trübe Naß der halbge­
füllten Branntweingläscr tauchten. Vom 
überheizten Ofen strömte eine glühende Hitze 
aus —  es roch in dem Zimmer nach ver­
brannter, verdorbener Luft. Durch die 
schlecht schließenden, beschlagenen Fenster 
aber kam eine eisige» wie Nadeln stechende 
Zugluft.

Da. wieder ein dröhnendes Krachen. 
Rufe schallten durcheinander, die klare, scharfe 
Kommandostimme des M a jo rs  von Hübe! 
klang deutlich herüker; dann war wieder 
alles still, unerträglich still. R ita  tra t aufs 
neue ans Fenster; die folternde Angst dieser 
Stunde begann an ihren Nerven zu reißen. 
Die unglückliche Frau im Hintergründe des 
Zimmers stöhnte leise. Welche Hölle von 
Selbstvorwürfen mußte in ih r toben! R ita  
dachte daran, was W olter an jenem Sommer­
l in d e  erzählt: wie er sieben Jahre umsonst 
um die Vergebung seiner Frau gefleht, ge­
rungen. ^etzt w ar er wohl ein stiller M ann 
geworden, der alles Erdenleid hinter sich
n mr? ^ "d  Herbert, ih r Gatte, ih r 

alles! Wie nie zuvor fühlte sie die Wahrheit 
der Worte, die sie ihm einst geschrieben an 
einem Tage, wo sie auch um ihn gebangt: 
.Ic h  kann alles, nur nicht Dich hergeben!"

Aber wenn sie es mußte, wenn das 
Furchtbare nicht an ih r  vorübergehen würde 
— ihre Hände waren rein, ihre Lippen

hatten den Geliebten nickt beleidigt und 
kalt zurückgewiesen. Ein Gefühl von Herzens­
frieden, von Dank gegen G ott überwog 
»lonientan fast ihre Angst. Wie kleinlich, 
wie thöricht erschien im Lichte dieses grauen 
Tages alles, was einst ihre neue Heimat, 
ihre glückliche Ehe verbittert und gestört — 
Arbeit, Mühe und Sorgen, vielfache Ent­
behrung, ungewohnte Rücksichtnahme —  ach. 
R ita  wußte wohl, daß diese Dinge ih r keine 
Thränen mehr erpressen würden, wenn sie 
m ir ihren M ann wieder gesund in  die 
Arme schließen durfte.

Der Brie f, der letzte, den sie ihm ins 
Manöver geschrieben, kam ih r in den Sinn. 
Wie ein Sonnenstrahl flutete die Erinnerung 
! daß sie freudig in die engen,
bescheidenen Verhältnisse zu ihrem Gatten 
heimgekehrt war und es ihm gesagt hatte. 
Wenn er jetzt das Leben fü r die Kameraden 
einsetzte, so wußte er, daß nicht erst die 
Qual dieser Stunde seine kleine Frau lehren 
mußte, wie schwer das sonnige Glück wog, 
das sie an seinem Herzen gefunden hatte. 
R itas Hände, auf die ihre Thränen unauf­
haltsam niedertropsten, falteten sich. Ein 
heißes, wortloses Gebet stieg aus ihrer 
Seele empor. M i t  aller K ra ft rang sie nach 
M uth  und Fassung. Jetzt zeigte sich Be­
wegung i» den Gruppen —  R ita  sah einen 
Offizier heraneilen —  vor ihren Augen 
schwamm es wie im  Nebel, aber es war 
keine Täuschung; sie erkannte Herbert, der 
raschen Schrittes näher kam.

E r blieb stehen, als er seine Frau am 
Fenster sah, und winkte. R ita  verließ leisen 
Schrittes das Z im m er; draußen im Hausflur 
stand er, fahlbleich —  große Blutstropfen 
rannen über seine S tirn , er wischte sie

gleichgiltig m it dem Aermel ab —  R ita  
sah, daß auch seine Hände geschunden und 
verletzt waren.

Die Worte wollten ihm nicht aus der 
Kehle:

„Gefunden, tod t!* sagte er heiser. 
„Bleibe bei F rau W olter. Es kommt gleich 
ein Wagen fü r sie. Ich kann mich nicht 
länger aufhalten.*

„Aber Du bist verwundet, Herbert!*
„Bewahre, es ist nur ein Hautriß. E in 

Balken hat mich gestreift. Jedenfalls kommt 
nichts darauf an. Ich komme zu D ir , meine 
R ita , sobald ich kann.*

M i t  wankenden Knieen ging sie zurück. 
Frau W olter schien nichts gehört zu haben. 
Schweigend und unbeweglich saß sie auf 
ihrem Platz.

Jetzt brachte man drüben zwei Bahren 
fort; die Soldaten, die sie trugen, machten 
sich Platz durch die immer aufs neue an­
drängende Menge. Wieder verging eine 
halbe Stunde; dann rumpelte ein Wagen 
heran — Frau von Hübe! saß darin. R ita  
sah, als man den Schlag öffnete, daß sie 
hestig weinte. Nun kam Th ilo  m it dem 
Stabsarzt Meyer herein. Leise und sanft 
legte er die Hand auf F rau Walters 
Schulter: „B itte , kommen Sie nach Hanse," 
sprach er, „w ir  haben Ih re n  Gatten schon 
heimgebracht."

M athilde sah auf. Ein Blick in das ver­
störte Gesicht des Mannes, der ihres Gatten 
Kamerad gewesen, sagte ih r alles. Sie 
sprang auf und rang nach Athem. Der 
Stabsarzt umfaßte die Wankende, die 
schweren Schrittes das Zimmer verließ; aus 
dem Wagen streckte ih r Frau von Hübet 
beide Arme entgegen. Th ilo  schloß den

Schlag und blieb einen Augenblick stehen, 
dem abfahrenden Wagen nachschauend.

R ita  war in  fassungslosem Weinen auf 
einen S tuh l gesunken — es war ih r nicht 
länger möglich, sich zu beherrschen.

Bohlen und König traten herein; der 
letztere stand stumm bei Seite —  seine Brust 
hob sich in stürmischer Bewegung.

„H at er gelitten?" fragte R ita  m it 
zitternder Stimme.

„Es scheint nicht,* sagte Bohlen, und die 
Thränen liefen ihm iibers Gesicht. „ M it  
seinem Leibe hat er den Mann geschützt, den 
jungen Soldaten, der ist ganz heil und ge­
sund geblieben — W olter muß gleich todt 
gewesen sein. Schwerer Schädelbruch — 
das Gesicht ist ganz unentstellt."

R ita  fiel das W ort von der Kameradschaft 
ein, das Herbert einst gesagt — alle fü r 
einen, einer fü r alle — hier hatte sie die 
Bestätigung erhalten.

Nun kam Herbert herein:
„M eine liebe Frau,* sagte er weich, 

„komm m it m ir nach Hause; w ir  sind jetzt 
hier entbehrlich — fühlst Du Dich wohl 
genug, zu gehen? E in Wagen ist nicht 
zu haben."

R ita  sprang auf und klammerte sich an 
seinen Arm.

„W ohin Du willst, wann Du willst, nur 
fo rt von hier."

So gingen sie — R ita  das thränenüber- 
strömte Gesicht an seiner Schulter verbergend 
— er wortlos, bleich, m it Staub und Schutt 
bedeckt. Die ihnen begegneten, wichen 
schweigend aus — sie wußten es alle, daß 
der M ann eben einen lieben Kameraden 
verloren hatte.

(Fortsetzung folgt.)



Thor«, !). März 1699.
— (D ie  w e st p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t h ­

s c h a f t s k a m m e r )  w ird sich, wie schon erwähnt, 
in  ihrer am 24, d. M ts . stattfindenden Sitzung 
u. a. m it der Arbeiterfrage beschäftigen. Bericht­
erstatter hierfür ist Herr Landschaftsrath Pasler- 
Mienthen, Mitberichterstatter Herr Nichter- 
Zaskosch (Kreis Briesen). . . ^ ^

— ( D e r  D a n z r g e r  v h p o t h e k e n - V e r -  
e in )  hat seinen Geschäftsbericht fü r das Jahr 
1898 herausgegeben. Danach hielt sich im letzten 
Jahre die Nm  ausgäbe 3"-,prozentiger Pfandbriefe 
in den engsten Grenzen, aber auch die Neuausgabe 
4prozentiger Pfandbriefe konnte nicht in dem Um­
fange erfolgen, wie es die Befriedigung des 
Kreditbedürsnisses erfordert hätte. Die Gesammt- 
fumme der Nenbeleihungen beträgt 1242 09V Mk. 
und vertheilt sich auf 77 Anträge. Davon sind: 
938000 Mk. Beleihnugen zu 5 Prozent, 304000 Mk. 
solche zu 4'/. Prozent. Für den Schluß des Be­
richtsjahres ergiebt sich folgender Beleihungsbe- 
stand: zu 6 Prozent 4705350 Mk., zu 5 /, Prozent 
1683600 Mk., zn 5 Prozent 7093600 Mk.. zn 4'/. 
Prozent 7556500 Mk.. zusammen 21039150 Mk. 
Davon entfallen auf die Städte Danzig 10174825 
Mk.. Graudenz 3477200 Mk.. T h o r n  2813300 
Mark. Marienwerder 1175025 Mk.. Elbing 857400 
Mark. C u l m  800400 Mk.. Dirschau 661800 Mk.. 
Marienburg 255600 Mk., Dt. Ehlan 183600 Mk., 
Cu l ms e e  157200 Mk. Zur Zwangsversteigerung 
kamen 5 vom Verein beliehene Grundstücke.

— <W estp r. B u l t e r v e r k a u f s v e r b a n d . )
Geschäftsbericht fü r den M onat Febriwr. Zahl der 
M itglieder 61. Verkauft wurden: ») Frische Tafel­
butter 41622.5 Pfund, die 100 Pfund zu 97 bis 
108 5 M ark: d) Frühstückskäschen 6800 Stuck, die 
100 Stück zu 7 M k.; Tilstter Käse 679.8 
Pfund, die 100 Pfund zu 55 bis 62 Mark. Die 
höchsten Berliner sogen, amtlichen Notirungen für 
Tafelbutter waren am 3.. 10., 17.. 24. Februar 
und 3. M ärz gleich 98. 98. 98. 98,100 Mark. 
B- M artinh , B erlin  81V.. Kreuzbergstraße 10.

— ( P f e r d e z u c h t  u nd  S t u t b u c h . )  I n  
der jüngst abgehaltenen Vorstandssitzung der 
westpr. Landwirthschaftskammer ist u. a. beschlossen 
worden, am 23. d. M . eine Sitzung der Pferdezucht- 
Sektion und der Stutbnch-Gesellschaft Westpreußens
abzuhalten.

— ( Ne u s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  Ge ­
me i nde . )  Die Gemeindekörverschaften der neu­
städtischen evangelischen Kirchengemeinde hielten 
gestern eine gemeinsame Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung außer einigen Ergänznngswahlen 
Beschlußfassung über das Einkommen der P farr- 
stelle stand. Auf Grund des neuen Pfarrerbe­
soldungsgesetzes ist das Gehalt folgendermaßen 
norm irt worden: Grundgehalt 1800 Mk., fünf 
Altersznlagen von je 600 Mk. in je fünfjährige» 
Perioden, freie Wohnung resp. 1100 Miethsent- 
schädigung. Der Kirchenrath hat indessen vor 
einiger Zeit beschlossen, dem zur Anstellung 
kommenden Geistlichen eine Zulage m der Hohe 
zu gewahren, daß das Baargehalt gleich 4000 Mk. 
beträgt. Nach diesem Beschlusse rst auch die Aus- 
schreibung der Pfarrftelle durch den Magistrat cu  ̂
Patron erfolgt. Das Konsistorium hat nun ver­
langt daß auch die Gemeindevertretung zu dem 
Beschlusse des Kirchcnrathes ihre ZuNlmmung er-

im Parochialverbande für Herrn Stadtrath 
Fehlauer Herr Fabrikbesitzer Weese und für Herrn 
Geh JusUzrath Worzewski Herr Möbclhändler 
Trantinann; in die Gemeindevertretung a» Stelle 
des verstorbenen Herrn Buchdrnckereibesitzers 
Dombrowski und des Herrn K l euch nenn eifters 
A. Glogau die Herren Schlosser-meister Labes und 
Glasermeister Em il Hell. Zn Mitgliedern der 
Kreisshnode wurden die Herren Professor Herford 
und Kaufmann Rittweger gewühlt. — Bezüglich 
des Pfarrhausbaues wurde mitgetheilt, daß die 
Vorberathungen jetzt so weit gediehen sind. daß 
die Ausschreibung der Arbeiten in diesen Tagen 
erfolge» kann. Die Erd-, Maurer- und Zimmer­
arbeiten werden gemeinsam, die anderen Arbeiten 
einzeln ausgeschrieben werden. Herr Reglerungs- 
baumeister Härtung-Charlotteiiburg. der den Ban 
leiten wird, hat sich verpflichtet, das Pfarrhaus 
bis zum 1 A p ril 1900 fertig zu stellen, wenn m it 
dem Ban am 1. A p ril d. Js . begonnen werden 
kann. __ _̂______ .

Pvdaorz, 8. März. (Ein Irrsinniger), der in 
der Nähe der Dampferanlegestelle gestern Nach­

mittag ein Mädchen vergewaltigen wollte, wurde 
festgenommen und zum Verhör nach Thor» aufs 
Landrathsamt gebracht. D ort wurde m dem I r r ­
sinnigen der Arbeiter Boehlke aus Ober-Nessan 
ermittelt. Der Herr Landrath verfugte, daß B. 
einer Irrenansta lt zugeführt und sorgte fü r die 
Ueberftthrnng des Ir re n  nach Podgorz, wo er ver­
haftet wurde. B . w ird demnächst der Irre n a n ­
stalt Schwetz zugeführt werden.

Von der russischen Grenze. 7. März. (Frecher 
Diebstahl. (Der seltene Fall. daß es sich bei einem 
Dicbstahl um eineLeiche handelt,hatsichdieserTagein 
der Ortschaft Klhsscnzugetragen. Diebeideu Besitzer 
R. und N  hatten einem Altsitzer das Ausgedinge 
zu ertheilen. Auf dem Krankenbette wurde von 
dem Alten demjenigen der Nachlaß zugesichert, 
der ihm das Begräbnis ausrichten würde. Weil 
der Altsitzer bei R. gestorben war. so hatte dieser 
zn Sonntag durch Einladung verschiedener Gäste 
alle Vorbereitungen zu einem würdigen Leichen­
begängnis getroffen. Zu seinem nicht geringen 
Schrecken gewahrte R. am nächsten Morgen, daß 
die Leiche aus der Kammer über Nacht ent­
wendet war. Sein Nachbar N. hatte dies ge­
than, nm sich den Nachlaß des Altsitzers zu 
sichern. Die Angelegenheit w ird ein gerichtliches 
Nachspiel haben.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thor n

Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Mitlwoch den 8. März 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756-783 Gr. 160-161'/-M  . 
inländ. bnut756-759 Gr. 156-157 Mk.. inländ. 
roth 724—793 Gr. 150—159 Mk.

Rog ge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
705—732 Gr. 133-134'/, Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
große 698 Gr. 138 Mk. .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-128 Mk.

K l eesaa t pe r  100 K ilogr. roth 70-92 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Neudement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.75 Mk. inkl Sack bez. Rende» 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
7.65 Mk. inkl. Sack bez.
H a m b u r g .  8. März. Rüböl ruhig, 

loko 47. — Petroleum schwach, Standard white 
lnko 6,80. — W etter: Bedeckt._________________

Standesamt Mocker.
Vom 2. bis einschl. 9. M ärz d. I .  sind 

gemeldet: a) als geboren:
1. Arbeiter Joseph Orlowski, T. 2. Arbeiter 

Johann Kielbasinski, T. 3. Bäcker Hermann 
Schulz, T. 4. Arbeiter Johann Sadecki, T . 5. 
Eigenthümer Johann Telke, T- 6. Eisenbahn- 
schaffner Otto Preuß, T. 7. unehel. T . 8. Eigen­
thümer Em il Struch, T. 9. Kasernenwärter 
Joseph Kleinschmidt-Fort York, S. 10 Schuh- 
machcr Andreas Krolikowski. S- 11. Arbeiter 
Franz Boniewicz, S. 12. Eigenthümer Gustav 
Netzlaff, S  13. Lehrer Johann Dnmkow, S- 14. 
und 15. S a ttle r Joseph Szczhpiorkowski, S. und 
T., Zwillinge. 16. Arbeiter Joseph Klaszhnski- 
Schönwalde, T  17. Eigenthümer Robert 
Wolowski. S  d) als gestorben:

1. Paul Adrian Neu Weißhof. 2 I .  2. Broms- 
law Jendrzejkwski, 3 M . 3 Rosalie Krüger, 1 
I .  4. Olga Lange. 9 I .  5. W ladislans Znrawski, 
2 M . 6 Arbeiter M a rtin  M alinowrki, 42 I .  7. 
W ittwe Caroline Goertz - Schönwalde, 90 I .  8. 
Franz Wojciechowski. 5 W. 9. Arbeiter Matthaeus 
Stachewitz - Schönwalde. 78 I .  10. Palagien 
Ginnowski, 13 T. 11. Anna KlaSzhnski - Schön­
walde, '/. S t. 17- Tapezierer Rudolf Hinz, 17 
I .  13. Bronislaw Buczynski, 3 M .

v) zum ehelichen A u fg ebo t:
Arbeiter Robert Becker und Margarethe 

Braun, beide Schönwalde.
4) als ehelich verbunden:

Sergeant M ax Eschnick - Thorn m it Olga 
Grünke.

10. M ärz Svnn.-Äüfgaug 629 Uhr.
Mond-Anfgang 5.29 Uhr. 
'!ou».-Unterg. 553 Uhr. 
ILond-Unterg. 4.29 Uhr

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der 

deutschen Wehrordnung vom 
22. November 1888 können 
». Reservisten(Marinereservisten) 

hinter die letzte Jahresklaffe 
der Reserve (Marinereserve),

d. Mannschaften der Landwehr 
(Seewehr) ersten Aufgebots, 
sowie in besonders dringenden 
Fällen aucheinzelneReservisten 
(Marinereservlsten) hinter die 
letzte Jahresklaffe der Land­
wehr (Seewehr) ersten Auf­
gebots.

e. Mannschaften der Landwehr 
(Seewehr) ersten und zweiten 
Aufgebots, sowie in besonders 
dringenden Fällen auch ein­
zelne Reservisten (Marine­
reservisten) hinter die letzte 
Jahresklasse der Landwehr 
(Seewehr) zweiten Aufgebots,

ä. Ersatzreservisteu(Marineersatz- 
reservisten) hinter die letzte 
Jahresklasse der Ersatzreserve 
(Marineersatzreserve), sowie in 
besonders dringenden Fällen 
hinter die letzte Jahresklaffe 
der Landwehr (Seewehr) 
zweiten Aufgebots,

«. ausgebildete Landstnrmpflich- 
tige zweiten Aufgebots hinter 
die letzte Jahresklasse des 
Landsturms

zurückgestellt werde», wenn 
a. ein Mann als der einzige E r­

nährer seines arbeitsunfähigen 
Vaters oder seiner M utter 
bezw. seines Großvaters oder 
seiner Großinntter, m it denen 
er dieselbe Fenerstelle bewohnt, 
zu betrachten ist und ein Knecht 
oder Geselle nicht gehalten 
werden kann, auch durch die 
der Familie bei der Einbe­
rufung gesetzlich zustehende 
Unterstützung der dauernde 
Niedergang des elterlichen 
Hausstandes nicht abge/vendet 
werden könnte,

d. die Einberufung eines Mannes, 
der das dreißigste Lebensjahr 
vollendethatundGrundbesitzer, 
Pächter oder Gewerbetreiben­
der oder Ernährer einer zahl­
reichen Familie ist, den gänz­
lichen Verfall des Hausstandes 
zur Folge haben und die An­
gehörigen selbst bei dem Genusse 
der gesetzlichen Unterstützung 
dem Elende preisgegeben 
würden,

o. in einzelnen dringenden Füllen 
die Zurückstellung eines 
Mannes, dessen geeignete Ver­
tretung anf keine Weise zu 
ermöglichen ist. im Interesse 
der allgemeinen Landeskultur 
und der Bolkswirthschaft fü r 
uuabweislich nothwendig er­
achtet wird.

Mannschaften, welche wegen 
Kontrolentziehung nachdienen 
müsse», haben jedoch auch in den 
vorgenannte» Fällen keinerlei An­
sprüche auf Zurückstellung.

DiejenigenMannschaften,welche 
auf Berücksichtigung Anspruch er­
heben, haben ihre Gesuche bis zum 
SO M iir r  d. Js . bei dem « „ I r r  
zeichnet«»» M ag istra t anzu­
bringen.

Die Zurückstellung findet am 
M ittwoch dr» 1S. A p r il  d. Zs. 
m ittags 12 U hr iw  Mnsternngs- 
lokale — K a rlftr. 5  —
durch die verstärkte Ersatz-Kom­
mission statt.

Den Antragstellern bleibt das 
persönliche Erscheinen zn diesem 
Termin überlassen.

Die von der Ersatz-Kommission 
getroffene Entscheidung behält 
ihre G iltigkeit nur bis zum 
nächsten Zurückstellungstermin; 
sie erlischt, wenn Mannschaften 
aus einem Aushebungsbezirk in 
einen anderen verziehen.

Thorn den 4. M ärz 1899.
Der Magistrat.

) W .
I n  den Tagen vom 24. bis 27. 

M a i d. Js . findet in Berlin  ein 
Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkulose als Volkskrankheit 
statt.

Der Kongreß steht unter dem 
Protektorat Ih re r  Majestät der 
Kaiserin.

A ls Sitzungslokal ist das Reichs­
tagsgebäude in Aussicht ge­
nommen.

Aufgabe des Kongresses ist, die 
Tuberkulose als Volkskrankheit, 
ihre Gefahren und die M itte l, 
sie zu bekämpfen, den weitesten 
Krersen vor Augen zn führen.

M itg lied des Kongresses kann 
jeder werden, der Interesse daran 
hat und eine M itglieds-Karte, 
Preis 20 Mark, beim Bureau des
Arganisalllltlskotuikees B e r lin ^ ., 
Wilhelmplatz 2. löst, woselbst auch 
der General-Sekretär des Kon­
gresses nähere Auskunft ertheilt.

Satzungen n. Geschäftsordnung 
können in  unserem Polizei- 
Sekretariat eingesehen werden.

Thorn den 4. M ärz 1899.
Die Polizeiverwaltnng.

Ane Buchhalterin
sucht sofort oder zum 1. April 
S t e l l u n g .  Gest. Anerbieten unter 

222 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

W jk iW e  B e k m iM W .
Gegen den am 4. September 

1862 in Elbing geborenen domi- 
zillosen Arbeiter »««-mann 
Ssttea» ist durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräsioenteii in 
Marienwerder vom 23. v M ts  
eine in der Besserungsanstalt 
Konitz zu verbüßende Nachhaft 
festgesetzt worden. SsNean hat 
Thorn am 17. v. M ts  nach Ver- 
büßnng einer Freiheitsstrafe ver­
lassen und konnte bisher nicht 
erm ittelt werden. Nm Nachfor­
schung, Transport des SaNrsn 
nach Koniy und Nachricht hier­
her wird ersucht.

Personal - Beschreibung des
L s ttrsn :

Größe: 1,71 Meter, Haare u. 
Augenbrauen: blond, S t ir n :
hoch, Augen: grau, Schuurrbart, 
fehlerhafte Zähne, ovales Kinn, 
längliche Gesichtsbildnng, ge­
sunde Gesichtsfarbe, kräftige Ge­
stalt. deutsche Sprache. Beson­
dere Kennzeichen: am rechten 
Unterarm die Buchstaben «  s  
tä tow irt.  ̂ „

Bekleidet war derselbe ,mt 
einem dunklen Jackett - Anzug, 
einer braunen Unterjacke und ge­
streiftem Wollhemd, Hut, Ga­
maschen rc.

Thorn den 1. M ärz 1899.
Die Polizei-BerwMnng.

Die zur

gehörenden Waaren, bestehend in
Herren-Stoffen, fertigen Anzügen,

sowie ein größerer Poste»
Stoff-Ueste

müssen bis zum 1. April geräumt sein und werden 
zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

- - - -  T A .  - - - - -

Pros. Loxdlel's
M ! i- L lM i> M tö ,

8v wie
jL n N « U ö r tI» e 1 Iv

Li'ikli M ille r Mellk.,
krviissIrLSSS 4.

Uillfmiieil
i n  tadelloser A us­

führung
bei

V.Ilüng,Änlich,7,
Eckhaus.

Schwere 
Z k iis llM IIk
verkauft P fa r rh o f  G rzy lvna .

uua 2udo!iür-l!i»i!»
Uokor, »norm billi» 

rurä »slu- gut.
Grosser 

xrLtls un«1 5r»nco.

fsdrrscj-Vst-ssncldsur
8. tio-SvyVi* L» L in d vo k .

IilWs-Kliffee's
täglich frisch geröstet, per Pfund von 

70 Pf. an.
Farin, grob und fein, pr. Pfd. 25 Ps. 
ff. Bratenschmalz . „  „ 4 0  „
„ Preikelbeeren,

tafelfertig. . . „  „  50 „
„ Marmelade . „ „ 30 „

Terpentinschmier-
„ 20 „

Gr. Seife . . . „ „ 16 „
S o d a .........................  5
Petroleum, f. amerik. pr. Ltr. 18  ̂

empfiehlt

Aste N tm  M t - W t m
Neustädter Markt Nr. 11.

Billige Pension
vom 1. A pril ab für einige Schüler weist 
nach Kaufn,, lläusrü tzoknerl.Windstr.

Nsllm-Wne
8U8

tZherrp-, koirayer- und Portwein-Ärl)

U  1,25 s i i r 81,  
W .» .75s U ' i - N » .
Or«sI4 Kehrke,

Vertreter der Deutschen 
Mallorr-G sellschast, Wandsbeck.

Wagen,
Selbstfahrer' viersitzig, sehr elegant, 
ein- auch zweispännig, billig zu ver- 
kaufen. Näh. Thorn ÜI, Hofstr. 8, pt. l.

Verschiedene, zum Theil noch neue

feinere Möbel,
auch Polstermübcl. zn verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6üN88lV. MjS8llKllW
empfiehlt__________  L  X ivm s,

Freitag auf dem Fifch- 
markt treffe» ein Prima 
frische

Lachsforelle»
aus dem Stand bei

Fischhändler N inn isw ski.
sind nm- 

jngshalber 
billig zu verk. C u lu ie r Chaussee 74.
Ein gut er- zu verkaufen,

haltenes y l i l j i  l l l v  Junkerstr. 7. l
Lin kleiner Flügel sowie ei» doppelter 
V Notenständer billig zu verkaufen. 
______________Araberstraße 3, II.

Jede Hausfrau,
welche mit Chem iker 0r. Vt. 0d8l's
unübertrefflicher M o b e l p o t t l u r  
„p is g o t"  ihre Möbel abreibt,

schmückt
mit wenig Geld und glänzendstem 
Erfolge

ihr Heim.
Zu haben L F l. 50 Pf. und 1 Mk 

in Thorn bei p s u i M o b s r, Drog. 
A . Droguerie^_______

Frisch gebr. Kalk
N" stets a u f  L a g e r. 
v a s t a v  ^ v k v r m a n a ,

am Kriegerdenkmal.
Der Ablbeil Nr. 11 des

auf dem Hauptbahnhofe, bisher von 
Herren 6sr8on L  cie. gepachtet, ist 
vom 1. J n li er. anderweit zn ver- 
miethen. Näheres bei

« u s l t t v  lk 'G lr Ia n v r .

kill jĤökSk kommis,
vertraut mit der Buchführung, sucht 
bei kl, Gehalt von sofort S t e l l n »  g. 
Gest. Anerbieten bitte unter U. f .  29 
in der Geschäftsstelle d Ztg. abzugeben.

W ir suchen per sofort einige tüchtige

M onteure,
die mit Dampfdreschapparaten und 
Mähmaschinen vertraut sind, sowie eine 
Anzahl

Wisset «ü KesWmck.
klogovkski L  8olin, 

J n o w m z la w ,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

T ü c h tig e

V itzd tz i' u n d  
I 'o im v i '

bei hohem L o h n  und Akkord per 
sofort gesucht.

1 .  U .  M a m l t L k ' ,  D a n z ig ,
Schiffswerft u. Maschinenfabrik.

S tk lli iil iih k r-  u . S ih m ir d r g r j l i t t l l
sowie S z« l,-tt> ,S - stellt ein

n .  No«o, Schnnedemeister, 
ss«.u,k«„ am Hauplbahnhof Tho rn .

"Müen Lehrling
s u c h t  6. laood!, Malermeister.

Gin Laufbursche,
Sohn achtbarer Eltern, vor allem 
ehrlich, gesucht  vom

Baugeschäft « k o k r ls ln .
Auch ist im Hause Friedrichstr. 2

M ßiMiMlktsiklle
zu besetzen.

Zwei ordentliche, kräftige

K  Laufbursche» T
können sich melden.
v-Irsvtltam insi-.Fahrradhand liing .

N  Lagerplatz
zn verpachten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
O aila ir und Wohnung von 2 Stuben, 
I l l v l l l  Küche zu vermiethen Segler- 
straße 9. Näheres Mellienstraße 103-
lLine f. möbl. Woh. vers. per 1. April 
G zu verm. Schillerstraße 6, 2 T r.

IM iM
nnv Burschengeloß zu vermiethen

S tro b a n d s tra tz e  1 5 .
l( in  schön möbl. Zim. v. sos. M  <z
Ez. v. Thurmstr. 16. Part.; P r. 10 Mk.
M öblirtes Zimmer zu vermie then 
M  Tuchmacherstraße 7, I T r.

Sackt Mitlcs Um«.
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen.

Breitestraße 33, 1 Tr.

ßerrsWiche WchlW
von 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. A pril d. Js. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger­
straße 60 im Laden.

^ lö b lir te  Wohnung b illig  ̂ z. ver-
Zarkstraße 2.

"  ' . '  '  rs.imt
7 Zimmer, Beigelaß, Veranda mit 
Garten zum 1. A pril zu vermiethen.

ßmMUjk WchlillWil
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Die von Herrn Loläsvtimicri 
innehabende

Wohnung,
Brombergerstr. 24 (schrägüber 
dem Botanischen Garten), be­
stehend aus 6 Zimmern m it 
rcichttchemNebengelaßu schönem 
Garten, ist wegen Fortzng nach 
Posen vom 1. A p ril ab zn per-

« v ln ria l, VMl.

HmstWichk WiiiiU
vollständig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. E tage, zu vermiethen
Schul- «. Mcllienstr.-VckelS«

Die von Herrn Oberst Nrisbol 
inneqehabte

Part.-Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r . Oberlehrer S u n g k s « ,  
B ro m b  - V orstadt, Thalstraße 24. 

Daselbst find in der

2. Etage
2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.

Wohnung
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. A pril d. Js. b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

1
miethen Bromberaerslr. 62. Gegner.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
berqerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh« 
nung zu vermiethen.

I,. Schloßstr. 14.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör ^  ^  
miethen Heiliaeaeiststraße Nr. 16

zu ver-

IL/obnunZ m it grossem Voräer- 
>» rimmer, Untres, öaäeLtabö unä 
§ro886M ^eden8e1a83 s o t o r t  ru 
v e r m i e t b e n .

6orsek1s»trs»LS 2
Gerechtestraße N r. 30 ist

k>«! hmfiWliHk
von 4 Zimmern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
Vavomv. _________ ___ ^

"Boynimg
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. A pril zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden. ___________________

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hanie 
Friedrichstraste 10/12. Badeem- 
richtung im Hause.

Thornerstraße 5. V. Lekso lo i'.

Drack und «erlaa von L. Dovrbrowski irr LLorrr.

W »



brie fliche W ekcrnöktng irr allerr I n  Herr. rr»o nrrcrnrrgig!

(30 M g . Rktoimnarken gesMW beisiigkn.)

^ürxensen, tlerisau (Zckweiy
behandelt speciell nach langjährig bewährter Methode

offene Beiuschlideii. Krampsirdergeschwürc, Hautkrankheiten.
! (fressende MechLe) j !

o h n e  d a ß  d e r  P a t i e n t  ?« K e t t e  l i e g t .  " H A I

W A " Ueber den Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschlust! Wegen Raummangels kann 
hier ,mr eine sehr kleine Anzahl der Atteste znm Abdruck gelangen, doch stehen viele Hundert weitere 
Atteste mit grösttentheils amtlich beglaubigter Unterschrift Interessenten zur Verfügung

S e it elf Jahren l it t  ich an einem offenen Bein- 
schaden, waS m ir viele Schmerzen und schlaflose 
Nachte verursachte. Ich hatte so manche Hülse vor- 
gebcnS in Anspruch (genommen: durch Zufall ist m ir 
die Adresse des Herrn I  a rg e n  sen bekannt ge­
worden. an den ich mich vertrauensvoll M nd le . 
Ich  kann m it großer Inende destätigen. daß Derselbe 
Mich von meinem beiden in Zeit von drei Wochen 
A u e  B e ru M ö rn n g  völlstärtt)ig befreite, w ofür ich 
Heri-u J ü rg e n s e .n  meinen besten Dank ausspreche 
Ulld ihn allen ähnlich Leidenden aufs Belle 
empfehle.

B a l l f t e d t  b. Nenmark i. Thüringen, 
den 8. M a i 1898.

Frau Auguste K ühn.
Vorstehende Unterschrift beglaubigt
B a l l f t e d t .  den 8. M a i 1898.

 ̂ Der Gemeindevorstand
H . W a lth .r .

S e it sechzehn Jahren l i t t  ich an eitlem offenen 
Bein, welches m ir die heftigsten Schmerzen und viele 
schlaflose Rächte verursachte. Ich brachte viele 
ä ltliche  Hülfe in Anwendung, wurde aber nie vo ll­
ständig geheilt. Ich wandte mich vertrauensvoll an 
Herrn Iü r g e n s e n .  und nebst Gottes Hülfe ist eS 
ihm gelungen, mich in einer kurzen Zeit vollständig 
zu heilen, weshalb ich Herrn J ü rg e n s e n  bestens 
danke.

H o c h fc ld e n  (Elsaß), l. December 1898.
W ittwe W intz.

Für r-ichchg (Raine),
Ortspfarrer.

Ich  l it t  seil neun Jähren an llupn« im Gesicht. 
-Währen- dieser Zeit habe ich sehr viel Hülfe in A n­
is), ach genommen, wobei sich aber mein Leiden nicht 
im Geringsten bessern wollte. Durch Zufall ist m ir 
die Adresse des Herrn Iü r g e n s e n  bekannt ge­
worden. an den ich mich vertrauensvoll wandte. Ich 
kann jetzt m it großer Freude bestätigen, daß derselbe 
mich von meinem schrecklichen Leiden in .seit von 
fün f Monaten befreite, wofür ich ihm meinen besten 
Dank ausspreche und ihn allen ähnlich Leidenden 
aufs Beste enrpfehle.

L e d e r dach. den 30. December 1896.
(b. Kempenich). M a r ia  K a th . S e ifen, Näherin.

Beglaubigt. Der Gemeindevorsteher. Degen.

dieses Uebel durch eine dreiwöchentliche Behandlung 
vollständig beseitiate; w ofür ick Herrn Iü r g e n s e n  
meinen Dank ausspreche.

Z e n n e r n  b. Wabern (Bez. Cassel), 
den 6. December 1898.

Frau B ernhard  B auer.
Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift be­

scheinigt
Z e n n e r n  b. Wabern (Bez. Cassel). 

den 6. December 18W.
(«M tSfiegM  Der B ^ n n e is t e r

S e it drei Jahren l it t  ich an einer Flechte 
schlimmster Sorte (Impns) und dazu noch im  Gesicht. 
Trotz aller angewandten M itte l und ärztlicher Hülfe 
verschlimmerte sich das Uebel immer mehr. Endlich 
kam mir ein Prospekt des Herrn Iü r g e n s e n  zu 
Handen und ich wandte mich an ihn um Hülfe, und 
in der Zeit von vier Monaten war ich vollständig 
wieder hergestellt. Ich spreche nun Herrn Iü r g e n s e n  
iw lne i: größten Dank aus und kann ihn anderen 
derartig Leidenden nur aufS Beste empfehlen.

-U iu h a r tS h a u s e n  v. Augsburg, 
den 3. März 1898.
^ Seb. M ayr.

Dbazes bestätigt .
(Amrs'ietzel.) Schrveiuberger, Bürgermeister.

S e it vielen Jahren l it t  ich an einem Bein- 
Krampfadergeschwür, welches m ir entsetzliche Schmer­
zen und viele, viele schlaflose Nächte verursachte. 
Alle angewandten M itte l und Verordnungen der 
Aerzte dienten bloß zur Linderuna hergestellt 
wurde ick. nickt. Da ffmd ich einen Prospekt des 
Herrn Iü r g e n s e n ,  an den ich mich sogleich 
wandte. Nachdem ich die von Herrn I ü  rg en se n  
verordneten Sachen gebrauch., stnd die Schmerzen 
verschwunden, und bin ick in sechs Wochen vo ll­
ständig geheilt.

Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, geehrter 
Herr. meinen herzlichen Dank aucZnsprcchen. und 
kann allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß, 
nur S ie  empfehlen.

G o l lu b  (WestpreußenI den 13. Jun i 1898.
N a ta lie  G oritzki.

D ie Nichtigkeit vorstehender Unterschrift be- 
glaubigt

G o l lu b ,  den l3. Ju n i l8l»8.
D ic P°lHw «watt> ,> ,g.

S e it zehn Jahren l it t  ich an der Flechte 
schlimmster Sorte an einer Hand (lmpun). Ich hatte 
so manche Hülfe vergebens in Anspruch genommen, 
bis ich mich an Herrn Iü r g e n s e n  wandte. Der­
selbe hat mich in Zeit von sechs Wochen vollständig 
geheilt. Ich möchte denselben allen ähnlich Leidenden 
äutv Belle empfehlen. Nochmals meinen besten 
Dank.

K u p fe r d r e h ,  den 26. A pril 1891.
Frau Johann  W ttdenburg .

Die eigenhändige Unterschrift der Frau Wilden- 
bürg beglaubigt

K u p fe rd re h .  den A>. A p ril 1894.
(Amtsstegel.) W enner, Standesbeamter.

......... ...... ^ e
waren vergebens, und hätte bereits alle Hoffnung auf 
eine völlige Gesundheit aufgegeben-, denn die vielen 
Schmerzen und schlaflosen Nächte waren geradezu 
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren 
und habe nur den einen Wunsch, Gott erhalte 

nge, lange Jahre zum 
est.
und nochmals

^ ^ O b e r Ä ö y r s d o r f  bei Fraulladt in  Posen, 
den 1. November 1898.

Jda Sehfeld.
Beglaubigt

Gutsvorstand zu O b e r - R ö h r s d o r f  
(Amtssiegel.) (Name.)

S e it sechs Jahren l it t  ich an einem bösartigen 
Leiden am linken Fuß am unteren Schenkel, was 
m ir viele und große Schmerzen verursachte, so daß 
ich viele Nächte nicht schlafen konnte und auch öfters 
meinen Beruf nicht versehen konnte. Alle M itte l,
^  ^  --------- —-------------  - " " 'g lo s . Da kam nur

rnde von den vielen
Dankschreibeu der Personen, die durch Herrn J ü r -  
gensen  geheilt waren. Ich  wandte mich sogleich 
schriftlich, an ihn, und zu meiner Freude w ar ich nach 
schriftlicher Behandlung in  sechs Wochen vollständig

meinen herzlichsten Dank ausznsprechen fü r dre w irk­
same und liebevolle Behandlung, die m ir durch ihn 
zu Theil wurde, und möchte ihn allen derartig Lei- 
denden empfehlen. Nochmals meinen besten Dcurk.

W o ssarken  (Westpr.), den 30. M a i 1898.
Thcrese O rlikow S ki.

Die Richtigkeit wird hierdurch bescheinigt.
W o s s a rk e n . den 31. M a i 1898.

(« « ts it-L - l.)  D -r

S e it zwei Jahren l it t  ich an einem offenen 
Beinschaden. Nachgesuchte ärztliche H ilfe brachte 
m ir keine Heilung: aber dem Herrn Iü r g e n s e n  
bezeuge ich nun hiermit dankerfüllten freudigen 
Herzens, daß er mich in kurzer. Zeit geheilt hat.

Ich möchte ihn allen derartig Leidenden empfehlen.
N a d e b e rg  (wachsen), den '6. M a i 1898.

Frau J d a  Hentschel.
Vorstehende Unterschrift der Frau Jda verebel. 

Hemfchel. hier. w ird  beglaubigt.
N a d e b e rg . den 6. M a i 1898.

Der S tadtrath
(Amtsstegel.) I .  A. H oh lfe ld , Registr.

S e it zwanzig Jahren l it t  ich an offenen Beinen 
und habe während der Zeit sehr große Schmerzen 
gehabt. Ich bewarb mich um Alles, was ick nur 
auffinden konnte, und keine Heilungsmittel haben 
geholfen. Auf Empfehlung wandte ich mich au 
Herrn Iü r g e n s e  n. Dessen Heilmethode hat m ir in 
sechs Monaten vollständig geholfen.

Ich  spreche Herrn Iü r g e n s e n  meinen besten 
Dank aus und kann ihn allen Leidenden auf- 
Wärmste empfehlen.

B irk a c k  a. d. Forst b. Coburg. 
den 6. M a i 1898.

K a ro lin e  K o tb ,
Obiges Zeugniß w ird  hiermit beglaubigt.
B irk a c h  a. F., den 6. M a i 1898.

(Äm M .'ge,., Der

Ich war vier Jahre lang an einer gefächtichen 
Hautkrankheit (lmpu«) leidend und dazu noch im 
Gesicht. Trotz aller ärztlichen Hilfe wurde ruein 
Zustand immer schlimmer. Ich wandte mich nun an 
Herrn Iü rg e n s e n .  Ich war ein Vierteljahr in  
seiner Behandlung und bin vollständig geheilt 
worden, ohne große Schmerzen oder besondere Um­
ständlichkeiten. Da ich nun Herrn Iü r g e n s e n  den 
bellen Dank schuldig bin. möchte ick diese Adresse 
allen ähnlich Leidenden bestens empfehlen.

I u n g in a e n  (OA. Ulm), den 10. August «896.
Fräulein U. Iakoder, Küferstochter.

Vorstehendes beglaubigt
(Amtssiegel.) S'chnttheißenamt: Heiner.

Seit vier Jahren l it t  ich an offenen Beinschäben, 
welche mir sehr große Schmerzen verursachten. Ich 
nahm viele Hülfe in Anspruch, bekam aber keine Lin­
derung. Da ich nun von Herrn Iü rg e n s e n  hörte, 
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Bein 
wunde zu heilen. Bereits nach sechzehn Wochen war mein 
Bein vollständig geheilt und kann ich meine Arbeit wieder 
vollständig leisten. Ich fühle mich deshalb verpflichtet, 
Herrn Iü r g e n s e n  meinen herzlichsten Dank auszn- 
sprechen, und kann allen derartig Leidenden, der Wahr­
heit gemäß, nur Herrn Iü rg e n s e n  bestens empfehlen.

C ra u la  (Thüringen), den 22. Oktober 1898.
Christoph Muöbach.

Die Wahrheit umstehender Zeilen beglaubigt
C r a u la ,  den 23. Oktober 1898.

Der Gemeindevorstand 
E d . Knauß.(AmtSsiegel.)

Bon meinen, vierten bis zum neunzehnten Lebens­
jahre lit t ich an Zmpun an meiner linken Hand. 
Während dieser Zeit nahm ich sehr viele Hülfe in An­
spruch. wobei sich aber mein Leiden nicht im Geringsten 
bessern wollte und schließlich für unheilbar erklärt wurde. 
Durch Zufall ist mir die Adresse des Herrn Iü rg e n s e n  
belannt geworden, und kann ich jetzt mit großer Freude 
bestätigen, daß derselbe mich von meinem schreckliche» 
Leiden in ganz kurzer Zeit befreite. Ick empfehte den 
Herrn Iü rg e n s e n  allen Leidensgenossen ausS Best« 
und spreche meinen herzlichen Dank aus.

O d er-Jngelbeim  a. Nb* den S.'-Juli 1896.
,«,l cdcrilu voiz-

Die Richtigkeit vorstehender Bescheinigung bestätige
( « m is s t e



Bescheinige hiermit, daß Herr Jü rg e n se n  mich 
von einem längeren Beinleiden gänzlich und zu meiner 
vollen Zufriedenheit in dankenswerther Weise geheilt 
hat. Ich kann ihn einem jeden meiner Mitmenschen, 
-er von solchem Leiden befallen ist, nur empfehlen.

N euste ttin  i. Pom.. den 11. Mai 1898.
Leopold Ncumann, 

Dampsheizer a. D.
Kür eigenhändige Unterschrift 

- N eustettin, den 11. Mai 18S8- 
Am Egel., Die P ° l i^ « - l .« n g .

Ich litt lange Jahre an 1-upu^, welcher sich trotz 
mehrfach angewandter Hülfe verschlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jü rg e n se n  kam. welcher mich in Verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich spreche 
Herrn Jü rg e n se n  rneiuen betten Dank aus.

T rarbach (Mosel): den 21. Ju li 1827.
Auguste StrSher.

Dies bescheinigt Pseuder, Superintendent.

Mit Dank gegen Gott «nd mit dem innigsten 
Dank Ihnen gegenüber bescheinigen wir hiermit, daß 
meine Krau von zehniährigen Beinschäden (offene 
Krampfadern) in vier Woch n durch Jure Verordnung 
vollkommen geheilt ist; bemerke noch, daß keine Ruhe 
und Schonung während deö Heilverfahrens nöthig 
gewesen.

Dieses im Interesse und -um Wähle Aller, die 
ähnliche Schäden haben; auch wer sich genau überzeugen 
will, kann sich getrost an uns wenden.

W arS leben  (Sachsen), den 12. Mai 1898.
Fr. Kalke und Frau. 

iAmtssiegel der Gemeinde WarSleben.)

Hiermit bescheinige ich, daß ich durch die Hülfe des 
Herrn Jü rg e n s e n  von meinen langjährigen und 
mitunter sehr schmerzvollen Krampfadergeschwuren inner­
halb drei Wochen vollständig geheilt worden bin.

Dem Herrn Jü rg e n se n  spreche ich hiermit meinen 
desten Dank aus.

S t ra ß  bürg  i. E., den 26. August 1898.
Frau Katharina llhlen, 

geborene Eckert.
Zur Beglaubigung der Unterschrist der Frau 

»v.rhar'.na Uhlen, geborene Eckert, hier.
S tra ß b u rg .  den 27. August 1898.

Der Bürgermeister. iAmtsgegel.) I .  A. (Name).

Seit vierzehn Jahren litt ich an zwei offenen 
Beinen, welche mir heftige Schmerzen und viele schlaf­
lose Rächte verursachten. Ich koünte keine Heilung 
finden. Da wandte ich mich an Herrn Jü rg e n se n , 
und in einer Zeit von vier Wochen waren meine 
Beine vollständig geheilt und tonnte ich zur Zeit der 
Kur ungehindert meine Arbei: verrichten und brauchte 
meine gewohnte Lebensweise nicht zu änderm Ich 
spreche hiermit Herrn Jü rg e n s e n  meinen innigsten 
Dank aus und kann allen ähnlich Leidenden beweiben 
bestens empfehlen.

Jh le n d o rf  b. Damme (Oldenburg), 
den 19. Juni 1898.

Heinrich Macke.
Die Unterschrift des H. Macke zu Jhlendorf wird

Rüschen dort und D am m e, den 2t. Juni 1898. 
i. l V . Kleine Ktönne, Bezirksvorsteher.. -l'.utsncgel.) Meyer. Standesbeamter.

Gewiß freut sich Jeder, der die gewünschte Gesund- 
heil wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich 
Hcrrn Jü rg e n se n  zu großen! Danke verpflichtet, da 
er mich von einem über zwölfjährigen Fußleideu wieder 
bei reit und geheilt txft; — es war ein offener Fuß mit 
Flechten-t^eschtt'üren in Folge eines früher erlittenen 
Umbrüche-, Die Heilung dieses meines Leidens, gegen 
welche-, viele andenveitige Mittel mir nie viel genutzt 
betten, erfolgte durch Amvendnng der Jstrgenienichcil 
Methode sehr bald nach mehreren Wochen, ohne be­
sondere Umständlichkeiten und ohne jede Berwsstörung. 
Ich kann allen von ähnlichen Leiden Geprüften bestens 
.mpfehlen, bei oben genanntem sehr verehrten Herrn 
Rath und wohl sicher zu hoffende Hülfe zu suchen. Dies 
w'«steinige ich hiermit durch meine Unterschrift.

Pos kam .Bauern), den 22. November 1897.
.Amtssä-gel.) Mark. PienDl, Pfarrer.

Ich litt 'eit fünfzehn Iahn» an zwei offenen Bein 
Iti.ndrn und hatte sehr große Schmerzen. Ich wandte 
.««ich an Herrn Jü rg e n se n  und nach rvenigerr Tagen 
hörte der Schmerz aus. Nach einem Monar war ich 
durch Gölte-- Hülst vollständig geheilt und kann nun 
wieder meiner Arbeit nachkommen. Dies bezeuge ich 
Herrn Jü rg e n se n  mit dem verbindlichsten Tank.

H onrberg Bez. Casstl. den 19. April 1898.
> Julius Kreuzer.

Vorstehende eigenhändige Unterschrift bescheinigt
H om berg, dez. Gaffet, den 19. April 1898.

Besätem ige hiermit Herrn Jü rg e n se n , daß er 
meine Aeinwunde in der Große von zwei neben einander 
liegenden Markstücken, an der ist wir drei Jahren schmerz 
!ich litt und d:e mir manche schlaflose Nacht verursachte, 
innerhalb sieben Worden vollständig geheilt hat, wiewohl 
ich im siebzigsten Lebensjahre stehe. Dabei konnte ich 
zur Zeit der Girr ungehindert meiner Amtspflicht ob­
liegen und brauchte meine gewohnte Lebensweise nicht 
zu ändern.

K asing in Bayern, den 15. November 1897.
I .  Fr. Bücher, kathvl. Pfarrer»

Die Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt 
(Amtssiegel.) Stange, Bürgermeister.

Schon seit drei Jahren litt ich an offenen Bein» 
wunden, welche mir große Schmerzen und viele schlaf­
lose Nächte verursachten. Alle angewandten Mittel 
waren erfolglos. Da kam mir ein Prospekt von 
Herrn Jü rgensen  in die Hände. Ich wendete mich 
brieflich an ihn und in kurzer Zeit »vor ich vollständig 
geheilt. Ich fühle mich daher verpflichtet, Herrn 
Jü rg e n se n  meinen verbindlichsten Dank auszufprechen, 
uiid kann allen derartig Leidenden der Wahrheit genraß 
Herrn Jü rg e n se n  bestens empfehlen.

H ü tten  steinach (Thüringen), den 4. Juni 1898.
Frau Fritz Lieberm««».

Der Wahrheit gemäß beglaubigt.
H ü tten  st ei nach, den 4. Juni 1898.

Der Gememdevorsrrmd.(Amtsfiegel.) Welsch.

Nachdem ich an einem bösartigen Ekzem beider 
Füße vierzehn Monate lang schwer gelitten und bei 
mehreren Aerzten, ja selbst in einer Universitätsklinik 
vergeblich Hülfe gesucht hatte, führte mich mein Glücks­
stern endlich am 11. Februar d. I .  zu Herrn 
Jü rg en sen . Ihm gelang es, mich in überraschend 
kurzer Zeit von dein qualvollen Leiden vollständig zu 
heilen, «o daß ich schon Anfangs März das Bert z«.t- 
weise verlassen und am 13. A^ril meinen Beruf wieder 
aufnehmen konnte.

Dafür bleibe ich Herrn Jü rg e n s e n , dessen über­
aus liebenswürdige Behandkungsweise ich noch besonders 
anerkenne, stets von Herzen dankbar.

K a ise rs la u te rn , den 15. Juni 1896.
H aus M ayr, GymnasiattTurnteyrer.

Zur Beglaubigung vorstehender Unterschrist des 
Herrn Königl. Gymnasial-Turnlehrers Hans Mayr hier.

K a is e rs la u te rn , den 15. Juni 1896.

Ich litt lange Jahre an l.upm,, welcher sich trotz 
mehrfach angewandter Hülfe verschlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jü rg e n se n  kam. welcher mich in verhältnis­
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich spreche 
Herrn Jürgenstn meinen besten Dank aus. Dies be­
scheinigt

S  a y n th a l b. Sayn, den 2. August 1894.
Ludw. Melder.

Beglaubigt den 2. August 1894.
W eiß, Vorsteher.

Nachdem ich über zwölf Jahre an einem offenen 
Bein gelitten hatte, welches von keinem Arzt geheilt 
werden konnte, wandte ich mich vor zwei Monaten an 
Sie. und heute kann ich Ihnen mit meinem größten 
Dank mittheile», daß ich vollständig geheilt bin.

M üh the im  am Main, den 18. Juni 1898.
K atharina Anthöfer, 

geborene NeeS.
Beglaubigt Bnttüer, Bürgermeister.

(Amtsfiegel.)
Seit dreiviertel Jahr litt ich an ttupu«, welcher 

mir sehr hinderlich war bei der Arbeit und trotz 
ärztlicher Hütte nicht geheilt werden konnte. Nun 
wurde einem Prospekt zufolge ich aus Herrn 
J ü rg e n s e n  aufmerksam gemacht; ich wandte mich 
an denselben und wurde in einer kurzen Zeit ge­
heilt. was ich hiermit bescheinige und Herrn 
J ü rg e n s e n  meinen herzlichsten Dank auöspreche.

Ä n g ö b u rg . den 6. Mai 1898.
M artin  Reinhardt, Bäcker.

Unterschrift beglaubigt durch
Kgl. Notar D. M ayr in A u g sb u rg .

Bezeuge hiermit dem Herrn J ü rg e n s e n  mir 
bestem Dank. daß meine Frau von ihrem Fußleideu 
in kurzer Zeit geheilt wurde. Ich kann Herrn 
J ü r g e n s e n  alle» denen, die ähnliche Leiden haben, 
aus eigener Erfahrung bestens empfehlen.

L in d a u  i. Hodeniee, Nangierbalmhof.
Johann  Niesch, Wagenaofteher.

Vorstellende Unterschrift beglaubigt 
(Aintssicgek?, Dhomarr», Bürgermeister.

Dem Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige ich. daß er 
mir ein offenes Bein. an dem ich mehrere Jahre 
litt. innerhalb sechs Wochen vollständig heilte. Ich 
bin Herrn I  ü rg en  s e n hierfür sehr dankbar und 
kann ihn allen derartig Leidenden bestens empfehlen.

H eiden  (Lippe), den 6. Juki 1898.
Fritz B«schernaan.

Vorstehende Unterschrift wird hiermit beglaubigt.
H eiden  (Lippe', den 6. Juli 1808.

A U E --.,.)

Meine Frau litt über fünfzehn Monate aa 
«asten Flechten an Füßen und rund um die 
P.-ine bis an die Knie. an Händen und Armen bis 
halbwegs Ellbogen und hatte Tag und Nacht große 
Schmerzen. Alle aufgebotenen Mittel blieben ohne 
Erfolg, bis ich m einer Zeitung eine Beilage von 
Herrn J ü rg e n s e n  fand. Ich wandte mich sofort

Peter Baum zu D
Krumback». den 24. Ju li 1898

(Amtsfiegel.)

Verpflichtet Achte ich mich dem Herrn 
J ü rg e n z e n  meinen größten Dank darzubringen: 
indem ich schon seit achtzehn Jahren an einem offene« 
Bern gelitten hatte, und deshalb sehr viele är-llich« 
Hülfe in Anspruch nahm; aber Alle- vergeben». 
Nur durch die Hülfe von Herrn J  ü rg eu sen  wurde 
ich in kurzer Zeit geheilt und empfehle betzhali 
Herrn J ü rg e n s e n  Jedermann.

Z ittersheim , den 18. Oktober LS98.
Frau P h il. Wunsche

iAmtsfiegel.) Der Bürgermeister Leiningev

Bescheinige Ihnen hiermit, daß meine Frau. 
welche seit mehreren Jahren an offenen BB.mvr.nden 
litt. duch Ihre Behandlung genesen ist.

T e u g n  (Bayern), den A». Juni 1898.
Aloi< LHMcr, 
Müller.uerst«. 

Josef Altojer, 
Beigeordneter.Amtsfiegel.)

__  sofort auf. wofür ich meinen _____
Dank auSspreche. und empfehle ähnlich Leidenden 
Herrn Jü rg e n s e n .

D ittsch e td  b. Asdach (Weste rw.) 
den 24. Ju li 1898.

Peter Baum.
Zur Beglaubigung vorstehender Unterschrift des 

ter Baum zu Drttstveid.

Mein zwei Jahre atteo Sövuchen litt von Geburt 
aus an Flechten, welche sich trotz mehrfach«. 
gewandter Hülfe sehr verschlimmerten, btö ich mich 
an Herrn J ü r g e n s e n  wandte, welcher mein Eint 
in acht Wochen gänzlich davon befreite.

Ich spreche Herrn J ü r g e n s e n  «einen beste«

E r t in g e n  (Württbq). den 15. Mai 1898.
F raar E»g4«r.

Oekonorn.
Lies bescheinigt

Gemeiudepfie-er Engtet,
Die Richtigkeit vorstehender BeichÄuigNlig beur­

kundet
(Amtöfiegel..' Aoetter Lnglev.

Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige Ich mir 
digem Herzen, daß er mich von eine» offenen B ei»  
schaden, an welchem ich zweieinhalb Iahn. gettttst» 
habe und viele ärztliche Hülfe vergebens in Ansprnch 
genommen, in der Feit von vier Woche» voU-stän-Sß. 
und ohne Berufsstörnng geheilt hat, wofür ich ich« 
meinen innigsten Dank auSivrecke.

M a in z , den 22. Juni 18'.«.
Frau M arie -Laarch»

Umstehende Unterschrift der Frau M arie N.mlch 
in Mainz wird hiermit beglaubigt.

M a in z , den 22. Jnm  1898.
Vierter PoiizeimH rt

' . . .. . Der Bezirk».Hk«vmn<M.'.Amwsvrgel.- Filsiager.

Mit dankbarem. Herzen theile sttz Ihnen Er- 
folg Fhrer Behandlung der lanafätpngen dienen 
Bernwunden meiner Frau eraebeun mit.

Meine Fran befindet sich nun rvteber wsh-. die 
dreizehn offenen Wunden sind ac heilt; sie läuft wredr» 
wie ein Reh nud glaubt nur. ihr vorheriger g^atzs- 
zu verzweifelter Instand wäre blast ein ichstchlsr 
Drmrm geim'ien. Offen gestanden. wäre» wir uiM 
mehr von großen HofftUlngen durchdrungen, w« 
Ihre Hülfe in Anspruch nahmen, umwurehr. da schon 
viele verschiedene angewandte Mittel vorher evwraloL 
geblieben waren. S ie  haben uns durch Erfolg 
Ihrer Behandlunq geradezu glücklich gemacht. Herz­
lichen Dank.

G n iö b e rg  i. Lothr., den 15. August
P e te r Baey.

Vorstehende Unterschrift wird hiermit begl r-iar.
E nch en b era  (Sotbrinaen). den 16. August lAtt

^Amtsfiegel.)
, w«» LV. ^lngust 
Der Bürgern!nircr.

Sath.

Schon lanae Fahre tttt rch .ro. Krann 'aber- 
aesttlwüren. wobei ich viele Srztlichr Hülfe in A»- 
fpruch nehmen mußte und auch sonst viele '>Ükh 
sltchke. Da ich aber keine fand und urBne Schr.^-rze« 
immer größer wurden, so wandte ick mich an ->-rrn 
J ü r g e n s e n .  von dem ich einen Prospekt gelesen 
und daraus ersehen, daß er schon Nieten ge; '>ksen 
hat. damit er nur auch betten möchte. Kr har mich. 
ohne daß ich meinen Beruf aufzugeben brauche, ist 
Zeit von fünf Wochen vollständig von »etaem ciden 
geheilt, weshalb ich Herrn J tz rg e » se n  w,mo» 
herzlichsten Dank aussprecbe.

L üden scheid, den 9. Juni. 4898.
Frau Wittwe August «VW.ut«. 

Die ltttterschrift der Wittwe AH1-a»S beglarchW
Lüdenschekd den 9. Juni 189«.

.Amtsfiegci.. N iederstes.
Pfarrer

Der Vorsteher.
Klieu.

Gebrauch der von ihn. ---------- - .
camente von einem zehnjährigen anöaedeynre'.r Mich 
äußerst hartnäckigen offenen Beiuschaben binnen 
wenigen Wochen ohne jegliche verus-stänurg voll-
^  A^/b^her ang^vandte. vielseitige ärztliche H-kß, 
erwies sich als machtlos gegenüber dem bösarttge, 
schmerzlichen Leiden, welches stet- « tt eenentzeB 
Vehemenz wieder auftrat.

Deu leidenden Mitmensche« sti hi-nott v̂ -i de»- 
lei abscheulichen Uebeln obige Ad«ste wärnrstenG 
empfohlen. — Ein Erfolg wirb »icht «»»dlerb. 

M ettlng  (Post «etselhöring, N.4vMyern 
den N. Juni 1898.

«M K  W urm, 
Oekvnoni.

tzZEmeindeverwalwng Merr i irz.
(AmwIIegel.) L a r^ ( 'l> !-r

r»ck »on Ä lb r r t  Limbach. G. 0 t. v. H., Braunschweig.


